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Grundliche

Vachricht
Von den

Frantzoiſchen, Lateini
ſchen und Deutſchen

JOURNALEN.,
EPHEMERIDIBUS.,Monatlichen

EXTRACIEM.oder wie ſie ſonſten Rahmen
haben mogen,

Nach ihrem

Anfang und Fortgang
biß auf gegenwartige Zeit,

Allen Liebhabern der Journaie zum beſten,
mit einem beſcheidenen Judicio

mitgetheilet

von

H. P. I. M.
Leipzig und Gardeleben,

Jn Verlegung Ernſt Heinrich Campen. 1718.
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Genetigter Leſer.
ß die Studia ſonderlich inner

v halb zo. Jahren eine groſſe
JVeranderuna erfahren, und2

ches lieget am Tage. und iſt nicht nothig de

manche Wiſſenſchafft vor
 trefflich excoliret worden, ſol

nen nach der alten Art Gelehrten, erſt mit
Argumentis aus der 1.2. oder 3. Figur der
gemeinen Logic zu beweiſen. Wer inre li-
teraria nicht gar unerfahren, und des Herm
gehrimden Raths Thomaſu und ande
rer gelehrten Manner Scripta, ſo in ſol

cher Zeit durch den Druck bekannt gema
chet worden, nur ein wenig mit Atten—
tion geleſen, der wird ſolches wiſſen und
ſich ſehr verwundern muſſen, wenn er
iolche gegen die Aiten halten wird. Jch
konte dies auch anitzo beweiſen mit den

A2 vie



Vorrede.

vielen LEXiCIs, ſo innerhalb i7 Jahren
fan in auen Kunſten und Wiſſenſchafften,
das Tage Licht geſehen; wann mich nicht
der beruhmte Polyhiſtor Herr D. BUD.
DEVs in der Vorrede ſeines allgemeinen

Hiſtoriſchen LEXICI, und der gelehrte,
flrißige und beliebterHerr Hubner in der
Prætation ſeines Zeitungs LEXICt, ſol
cher Muhe uberhoben. Mit den ſour-
nalen, Ephemeridibus, Monathlichen
Schrifften, Extracten, davon alle Buch—
Laden anaefüllet ſind, dieſes aber zu be—
wahren, kan ich nicht umhin. Wer hat
dergleichen in vorigen Zeiten geſehen?
Zwar mochte mancher hie einſtreuen: Es
ware noch nicht erwieſen, daß ſolche
Menge der ſournale dergelehrten Welt
nothig und nutzlich, und zumahl jungenLeu
ten zum Wachsthum in ſtudiis beforder
lich ware. Nun iſt nicht zu leugnen, daß
die Journale mehrentheils ſolche Fata ha
ben, wie die Poſtillen. Hat mancher Ge
lehrter ein gelehrtes oder erbauliches Buch
neſchrieben, e.g. B. Scriver ſeinen Seelen
Schatz, und durch deſſen hauffigen Ab

gang
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VWVorrede.
 a

gang einen billigen Nutzen dem Verleger
zugewandt, ſo haben ſich bald andre aefun
den, die auch mit vielen ſollicitiren ein Werck

zu ihrem Verlag verlanget; und hat der
Autor Friede haben wollen, ſo hat er an
Verfertiaung einer neuen Poſtille geden
cken muſſen, die doch offters nur ein Aus
zug aus ſeinen vorigen Schrifften gewe
ien. Wie man dann mit Grunde der
Wahrheit ſaget: Wer B. SCRIVERII
Seelen Schatz hat, der hat alle ſei—
ne Poſtillen. Und ſo kommt mir es
auch mit den Jonrnalen vor, ohne daß dor
ten die Texte immer bleiben, hier aber
immer neue Bucher aufs Tapet gebracht
werden. Jm Anfange fertigten beruhm
te Leute Monathliche Unterredungen aus.
Andre folgten ihnen wo nicht mit gleicher
Geſchicklichkeit doch mit gehorigem Fleiſſe
nach. Als man ſolches gewahr wurde,
ſonderlich, daß ſolche monathlich hauffig
abgiengen da war ein ieder bedacht, ein
Journal zu ſchreiben, und offters einen Ex-
tract, ich will nicht ſagen aus unbekandt

und auslandiſchen, ſondern aus einheimi
ſchen ſehr wohl bekandten Buchern, zu ma

Az chen;



Vorrede.

chen; dann Homo eſt animal imita-
bile.

Daher iſt es nun kommen, daß in
dem Verzeichniß der Bucher, ſo alle Meſ
ſen zu Franckfurt und Leipzig heraus kom
men man ſo viele Journalen als Poſtillen

J

antrifft. Und wo man die. Wahrheit
bekennen ſoll, ſo iſt nicht zu leugnen, daß

t

manchem junaen Menſchen, der durch Le
ſung derſelben dieZeit verdirbr, von Leſung

an e gantzer Bucher und von grundlichen Stu-
düs, wie ein beruhmter Mann klaget,“  ſich
abhalt, ſolches mehr ſchadlich als nußlich.

Mir
11

ran *Es iſt derſelbe der beruhmte Herr brofefſor

tion de Augmentis Decrementis Sci-
A7 Schelhammer zu Biel, welcher in der Ora-

D
III

An entiarum, pag. 27. nachdem er angezeiget,v

nu wie ietzo viel Hiſtoriſche Bucher nur ausAnni denen Aviſen zuſammen getragen wurden,J i dieſe Worte ſetzet: Quibus ita aſſueta ju-
ventus opera aliquanto ampiiera, ut di-
gZnitas argumenti requirebat, a Viris do-
ctis cum judieio concinnata veluti Se-

L T— ckendorffi Arnoldi in Eccleſiaſtica Hi.-
oria, Puffendorffi Ludolfi in Civi-
li, pro impedimentis profectuum ha-
bet &c.



Worrede.

Mir ſelbſt iſt ein Exemoel eines Studioſi
bekannt, der in dieſer Woche einen Theil
von der Europæiſchen Fama, in der andern
auch nur 1. Theil von der Gelehrten Fa
ma, in der zten einen Theil von den un
ſchuldigen Nachrichten, u. ſ.f. angeſchaffet,
und mit ſolchen confuſen Weſen die Zeit
hingebracht. Einem ſolchen, der ex omni-
bus aliquid, ex toto nihil gefaſſet, wa
re allerdings beſſer zu leſen GvilielmiSel-
deni Werck, de libris, varioaue eo.
rum uſu abuſu, oder Malebranchii tra-
ctat de inquirenda veritate lib. 2. P. 2. C.5.

s. oder ſich der Manuduction ſeiner
geehrten und unpartheyiſchen Præcepto-
rum zu uberlaſſen. Ob nun wohl ſol
ches, (daran aber nicht ſo wohl die Journa-
le als die confuſen Leſer derſelben Schuld
ſind) nicht geleugnet werden kan; ſo wird
doch auch niemand in Abrede ſeyn, daß
die meiſten Journale ihren wircklichen Nu

A4 tzen
»Dieſer Seldenus, ſo Paſtor Hag. geweſen  iſt nicht

zu conlundiren mit dem beruhmten Engelander
veldeno.vid. Thomaſii Monatl. Unterredung.

de An. 1688. M. Aug. p. 292.
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tzen gehabt, und noch haben. Wer auch
das Latein der Alten: Vita brevis, ars
longa erweget. und dabey bedencket, daß
einer unmoglich alle Schrifften ausfuhr
lich leſen kan, der wird derſelben Schriff
ten Rothwendigkeit erkennen. Und kommt
es hiebey auf die Beſchaffenheit des Le
ſers hauptſachlich an. Wird ſich dieſer,
nicht die, welchem ſeinem luſtigen und
voluptuöſen HUMEUR cwiewohl die,
ſo von temperamento ſangvineo, ins
gemein die Journale am liebeſten leſen)
am allerangenehmſten, ſondern die ihm zu

ſeinen veritablen Zweck am aller
beforderlichſten, und alſo die beſten
ausleſen, ſo wird er haben, was er wun

ſchet.

Den Ausſpruch aber zu thun wlche
die beſten, unterſtehe ich mich nicht; es
wurde auch mein Urtheil von andern
nicht angenommen werden. Dann es
hie gehet, wie bey einem groſſen Gaſt—
mahle, da viele Gaſte und viele unter
ſchiedliche Speiſen aufgeſetzet werden;
nachdem nun des einen Gaſtes ſein

gou

e



Vorrede.
gou, nachdem iſt auch ſein Urtheil von die—

jer oder jener Speiſe. Doch iſt der weck
dieſes Tractats darin eine grundliche RNach

richt von den Journalen nach ihrem An
und Fortgang biß auf gegenwartige Zeit
gegeben werden ſoll, den geneigten Leſer
mit dem Judicio dahin zu leiten, daß er

die beſten wehle.

Es ſollen derohalben dem geehrten
kLeſer, die Journale; ſo in Frantzoſiſcher,
Lateiniſcher und Teutſcher Sprache
anß Licht rommen, in dreyen ECapiteln
zur Beurtheilung angefuhret werden.
Nan hatte zwar auch die Engliſchen, Jta
liäniſchen und Hollandiſchen, derer ge—
wiß nicht wenige, hinzu thun konnen;
allein da man vernommen, daß ein ge—
wiſſer Gelehrter, der im Ausgang des vo
rigen Seculi ſich einige Jahr in Leipzig und
Halle aufgehalten, und ietzo in Hollandle
bet ſolche Arbeit bernommen, ſo hat man
ſolche unterlaſſen wollen. Diß aber muß
bekant machen, daß ſelbſt der beruhmte
Cuperus in Holland, kurt vor ſeinem En
de, auf ſolch Werck gefa len und es ie—

Asz man



Vorrede.

manden in Holland auszufertigen, auf—
getragen. Solten wir hie und da was
ausgelaſſen haben, ſo wollen wir es durch
eine Continuation inskunfftige erſetzen.

Der geneigte Leſer lebe wohl, und ſeht
dis Werck mit einem geneigten

Gemuthe an.

CAP.
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Von den Frantzoiſchen
Journalen.

Ournal iſt bekannter maſſen ein Fran

J tzbiſches Wort;nicht richtig ſeyn wurde, wenn man blind

lings von dem Worte, ſo aus dieſer
Sprache genommen, auch auf den Inven-
torem ſolcher Schrifften fallen wolte; ſo
trifft es doch hie vortrefflich ein. Dann ſol
che Schrifften zu erfinden und zuerſt auszu
fertigen, davon gehoret die Ehre denen Her
ren Frantzoſen. Dieſen ſind nachgehends
die Engelander und Jtalianer, und dann die
Deutſchen und Dahnen, wie auch endlich die
Hollander gefolget.

Welcher aber unter den Frantzoſen der
erſte geweſen, ſo dergleichen Scripta heraus
gegeben, ſolches will faſt ſo zweifelhafft gema
chet werden, als mit dem inventore der Buch

druckerKunſt,“ Dann hier will man bald

A5 dievid, Marcii Zuerii Boxhornii Diſſ. de typo-



2 CAP.l.die Ehre dem Mantelio, bald dem Gutten-
bergio &c. Dort bald dem Photio, Bailio
&c beylegen.

Doch wir machenuns dieſes Streits nicht
theilhaffug ſondern verweiſen den Leſer zu des

HerrnJunckersSchediaſma de diariis eru-
ditorum, und zu Herrn Ftruvii Introdu—-
ction ad notitiam rei Urariæ. Wir
aber mact en den Anfang mu dem bekannten

Journal des Scavans oder Diario Erudi-
torum, welches zu Paris publiciret wird.

Der Anfong zu dieſem Wercke iſt gema
chet Anno 1665. und wird noch continuiret

Wie dann in dieſem Jahre bereits der Monat
Februarius heraus iſt. Der erſte Autor* iſt
Hedovillius de Sallo, Rath des Pariſi—
ſchen Pailaments. Er hat aber nur 13.

Ephe-
graphiæ artis inventione inventoribus
Lusgd. Bat 1641. a. it. Michaeb Mayerus in

muneribus Germaniæ ab ipſa primum re-
pertis, Francof 16 19. it. Schrarius, Joh.
Schmid Henricus Boclerus &c und ins be
ſondere Guilielmi Erneſti Tenzelii Diſcurs
von Erfindung der loblichen Buchdrucker

Kunſt in Teutſchland, bey Geiegenheit ihres
dritten anſcheinenden JubelJahrs, Gotha,

1700.
vid. Marville in Melanges Tom. p.290.



Von den Frantzdiſchen Journalen. 13

Ephemerides verfertiget; ſintemahl er
Anno 6sʒ. von groſſer Traurigkeit, weil
er auf einmahl hundert tauſend Thaler ver
ſpielet, geſtorben. Sein VSuccelſor in die
ſer Arbeit iſt geweſen Johannes Galleſius,
der aber zum Gehulffen hierin gebrauchet den
Claudium de Comiers, und dieſer wiederum
andere; wie ſolches die Titul eines neuen
Tomi allemahl ausweiſen.

Es ſchien im Anfange dieſes Seculi, als
wolte dieſes Werck in decadanz kommen,

wie dann die Bucher gleiche Fata mit den
Waaren haben, welche bald ſteigen, bald fal
len. Allein da An. i7o. der Abt Bignoni.
welcher einer der gelehrteſten Leute in Franck
reich, Hand an dies Werck legete, und es nach

ſeiner groſſen Lecture und Gelehrſamkeit
ausarbeitete, ſo wurde es ſo hoch æſtimiret,
und mit einem ſolchen Applauſu aufgenom
men, als vorher nie geichehen. Damit es
auch nicht wieder fallen mochte, ſo wurden zu
der Zeit 6. Perſonen beſtellet, welche dieſe Ar
beit unter ſich theilen, und alles ordentlich und

grundlich elaboriren muſten, Die Vor—
rede, ſo vor dem 3. Tomo dieſes Wercks, als
wormit ſich das i70o2. Jahr anhebet, handelt
hievon ausfuhrlich.

Wie es nun guten. Buchern, die wohl abge

hen,



uinn hen, zu gehen pfleget, daß andere, ſonderlich
Di i
I

die Auelander, ſolche bald nachdrucken; alſo
ergieng es auch dieſem Journal des Scavens.

2— Kaum hatte Amſterdam einige Monate da—

nan
inr von diſtrahiret, da es alſobald ſolches Mo

nats weiſe nachgedrucket und bisweilen aus
dem Memoire de Trevoux etwas hinzu
gefuget. Doch iſt dieſes hiebey nicht aus der
acht zu laſſen, daß wie die Autores, ſo dies
Werck ausfertigen, nicht einerley Tempera-
ments und Erudition, alſo auch ihr Judi-

mn J—

1

J

1 n 4 der Muhe nicht werth recenſiren und per-

cium nicht gleich iſt. Diß offenbaret ſich
ſonderlich, wenn ſie auf die Deuiſchen kom
men, und ihre in lateiniſcher Sprache heraus
gegebere Scripta recenſiren. Jch will itzt

9 —E nicht gebencken, daß ſie die Deutſchen anſehen
vor dumme Kerls, unter welche faſt keine von

 nn bon Eſprits, damit die Frantzoſen alleine keu
te von fort Eſprits ſeyn mochten. Sondern

en“i ich bemercke nüt, daß ſie keinen Selectum
in nn halten, und offters geringe Chartequen, die

Nen ſtringiren; im Gegentheil wichtjge Scripta
fi 4 vorbey laſſen. Doch iſt ſolches mehr ihreni

XJ

JJ

nl
J

Correſpondenten, die ſie in Deutſchland

nin haben, als ihnen ſelbſt zu imputiren. Sum-

k

unnur Das Werck lobet den Meiſter.
Jch muß doch das ſonderliche Judi-

cium



Vonden Frantzoiſchen Journalen. i5

cium des Marville, ſo er von dieſem Journal
in Melanges Tomol.p.296. hat, hinzufugen,
und alſo lautet: M. Sallo a une critique
fine une delicateſſe de jugement. M.
Galois aui lui a ſuccede, nous auroit fait
plaiſir de ne pas quitter la partie. L'
Abbe de la Roques' eſt tue de bien fai-
res, quelques loüanges qu'il ait affecte
de donner à de certains Auteurs plutos
qv'ãà d' autres, il eſt mort ſans recom-
denſe. Mr. Couſin ſait parfaitoment ſa
langue: mais depuis peuil affecte une
mechante orthographie.

Hierauf kam bald ein Journal unter die
ſem Titul heraus: Le noveau Mercure
Galant, contenant tout ce, quis eſt paſſe
de curieux, de puis le premier de Jan-
vier jusqu' au dernier Mars 1677 Es
wurd zum Autore dieſes Wercks der Ritter

Joannes Danneau Dominus de Vize an
gegeben, und wird, wo nicht von dieſem doch
von einem andern monatlich continuiret und
in Holland nachgedrucket. Der Autor re—
feriret nicht nur was ad ſtatum litterarium,
ſondern auüch was zu dem eigentlichen Etats
gehoret. Er weiſet auch offters denen Ge
lehrten wuſte Stellen an, die ſie in Republ.
literaria, wo ſie wollen, anbauen konnen.

Und



16  CDAb. l.
Und könte dieſes Werck.noch nutzlicher ſeyn,
wenn dem Autori beliebte, einen Selectum
zu halten; und nicht dann und wann einen

Miſchmaſch zu machen.Balld hernach ließ ſich auch ſehen:
Mercure Scavant, im Jahr 1684. ini2. Der
Autor war und iſt unbekannt, es hat dies ge
lehrte Kind auch nur 3. Monate gelebt. Doch
hat es Gelegenheit dem beruhmten Bailio ge
geben, zur Zeugung ſeines Wercks: Mou
velles de la Republiqves des lettres, da—
von Morhofius in ſeinem Polyhiſtore, p.
jo2. nachzuleſen.

Hiebey muſte ich anfuhren:
ſournal Eccleſiaſtique ou memoiret
de legliſe, ſo der Herr Abt de la Roque,
16zi. angefangen; ingleichen

Nicolai de Blegnii Nouvelles de cou-
vertes ſur toutes les parties de la Medi-

cine; wie auchJournal de Medicine, à Mr. Abbé de

la Roque. a baris, 1663.
Allein weil ſie kaum auf 3. vder 4. Mona

te zur ſelben Zeit continuiret worden, als
ubergehe ich ſolche; und thue in der Ord—

niung
vid. Acta Eruditorum Lipſienſium, M. Aug.

1686 p. ao9. Aut. Tract. les caracleres
des moeurs de ece ſicle.



Von den Frantzoiſchen ſournalen. 17

nung hinzu, dasjenige, ſo dieſen Titul fuh—

ret:
Nouvelles de la Republiques des lett-

res. Diß gelehrte Kind hat zum Vater Ja—
cob Bernhard, einen gelehrten Frantzoſen,
welcher ſich zu Leyden in Holland ſeiner Sta-
tion halber aufgehalten hat. Es iſt das Werck
allezeit ſehr wohl ausgearbeitet worden. Dann
wie ein gelehrter Mann in ſolchem Wercke
ſucht (D) Selectum der Bucher, (2) ein gutes
Judicium, und ztens eine Accurateſſe, ſo fin
det man diß hier in ausnehmender Maaſſe.
Nur iſt zu bedauren, daß ſolches nicht lan
ger als nur biß 1710. iſt continuiret worden.
Dann weil man dem Autori andere Ge—

ſchaffte aufgetragen, ſo hat er das ſchone
Werck nicht fortſetzen konnen. Aber ſo
gehets nicht nur in Deutſchland, ſondern
auch in andern Landern. Maon reiſſet keu

te aus ihrem Elemente heraus, oder be—
ſchweret ſie mit ſo vielen Bedienungen, wel
chen unmoglich ſie recht vorſtehen konnen.
Das iſt kein gering Ungluck!

Doch wie es niemahls an gelehrten Leu
ten gefehlet, alſo auch an gelehrten Schriff—
ten nicht. Hörete Bernhard auf, ſo fieng
bald darauf Johannes Maſſonius wieder an.
Seine KHiſtoire critique de la Republi-

B que



I
que des lettres, tant Ancienne que Mo.
derne, a Amſterdam chez Jacques Des-
bordes, zeuget davon. Mit Recht fuhret

AII
es den Ticul: Hiſtorie critique; dann zu
critiſiren iſt ſein Werck. Wie aber jenerdun aus groſſer kiebe zum Ariſtotele, ſich hatte
bald todt ſchlagen laſſen, und ein anderer bald
GOtt, wenn es nur moglich geweſen, aus dem

J

J un ſolches iſt manchem verdachtig vorkom̃en. Der

Himmel cririüret, ſo hatte es dieſem guten
Critieo-auch bald gehen ſollen.

J

In

J

Daß der Autor mit ſo groſſer Erudition

n au hie und da anfuhret, wie theils loca S. Sheils
gantzt Pſalmen, die doch offenbatlich de Chri-

J ſto handeln, nicht von Chriſto anzunehmen,
Mann iſt auch unglucklich, indem. die meiſten4 n Melehrten ihm nicht aehvrchen wollen. Es

ĩ

hat der Autor nach ſeiner Meynung, ſonder
lich Tom.3. ſ. Hiſtorie Critique, im 2. Ar-Ji

J

Ann Chineſiſche Sprache ſonderlich den Theo—
ru. logis nothwendig zu erlernen ſey, weil viele

J

j anjg 9 Hebraiſche Worter. g Topw, mon, ſo
v4n 2 und viele andere mehr, ohne Huffe der Chñ
Iif ni neſiſchen Sprache unmoglich zu verſtehen

adlſ
0

D

Kiu
M

ali ſeun. Bis dato aber hat doch niemand die

I
Es iſt nicht lange, da ich iemanden auf der

nſentan Sprache gelernet. Doch was ſchreibe ich?

Can



Von den Frautzoiſchen Journalen. 19

Cantzel ein Hebraiſches Wort aus der Chi—
naiſchen Sprache horete ſo glucklich her de-
duciren, wie jener das nahe aus der Lateini
ſchen prope, und Griechiſchen eyydn mit die
ſem Beweiſe, weil in iedem 2. Silben, und ei
nes ſo viel hieſſe als das andere. O wer

B2 doch
(9 Jetzo gerathe ich uber D. Peterſens Lebens-Be

ſchreibung, und muß etwas, ſo ſich hieher ſchi
cket, communiciren. Es findet ſich p. 59. 160.

nachſolgendes: Pfeiffer in Lubeck hielt
5. Predigten gegen den Chiliaſmum, darin

 nen et, nach ſeiner Jſmaelitiſchen Scopti
ſchen Weiſe und lgenio ſehr laſterte, undgſolches Zeug zum Lachen beybrächte, daß es“

dem Auelitorio ſchwer fiel, ſolches langer an
zuhoren. Es kam damahls eine gewiſſe ein
faltige fromme Frau zu dem D. Pfeiffer,“

unnd fraagte ihn, warum er doch in denen Pre

digken ſo ſehr gegen den heiligen Aſmum ei
ferte, denn ware er heilig, was er denn ihn ſo

 ausſcholte?. Dieſes Wort des heiligen“
Alſni iſt daher kommen, weil D. Pfeiffer al

lezeit auf der Cantzel, nach ſeiner gewohnlie«
chen Ausſprache, Cheiliaſmum geſagt, dar

aus hat die einfaltige fromme Frau den hei
Uigen. Aſmüum gemacht.“ Was dieſe gute

Frau mit einem einfaltigen Gemuthe, das hat
jener wohl mit einem ſcoptiſchen gethan.
Dann da er einen Prediger hatte horen die
Prædicanten und ihr StrafAmt mit einer



20 CAD. J.doch den Leuten ſolch Zeug von der Naſen
lieſſe, und ſagete ihnen den. Weg der Bekeh
rung, das ware beſſer. Aber das ſtehet nicht
in allen Poſtillen. Wie dann einige mit die
ſem Maſſonio, als Reformatore der Po
ſtillen gar nicht zufrieden ſind, weil er in ſei—

nem Tractat: Jani templum reſeratum,
aus der Antiquitat beweiſen will, daß es nur
eine Fabel ſey, was in einigen Poſtillen ſtun
de, und auch auf den Cantzeln vorgebracht
wurde, als wenn zur Zeit der Geburth Chri
ſti der Tempel des Jani zu Rom ware ver
ſchloſſen geweſen, zum Zeichen, daß in der gan
tzen Weit Friede ſeyn wurde. Doch, was
thue ich? Solte ich doch faſt vergeſſen, eine
Nachricht von den Journalen zu geben. Drum
wieder ad rem.

Wann dann dieſer Malſonius, der in ſei

nem

LichtPutze vergleichen, und ein weites und
breites beygebracht, wie ſie nicht eiſerne, ſtah
lerne, oder meßingene, ſondern ſilberne und gul

dene LichtPutzen ſeyn muſten; ſetzte ſich die
ſer nach der Predigt nieder, und ſchrieb einen

Brief an den Herrn Geiſtlichen mit dieſem
Titul:

Dem WohlEhrwurdigen N. N.
Wohlverordneter LichtPutze zu N.
vid. das A.B. C. cum notis variorum.

—I  ô———f[ a
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nem Theil ſein Lob hat, und bereits den 12. To-
mum herausgegeben, den Abgang der Nou.
velle de la Republique des lettres des
Bernhardi nicht vollig erſetzet hat, ſo wird es
doch ziemlichen Theils Journal litterare, ſo
Anno 171z. in Haag angefangen worden,
thun, wann anders die Continuation ſo
bleibet, wie der Anfang, ja auch derFortgang,

ſintemahl nun bereits neun Theile von
dieſem ſchonen Werck heraus kommen ſind.
Es finden hierin nicht nur Politici Speiſe, da
mit ſie ihren Hunger ſtillen, ſondern auch
Theologi. Sonderlich finden dieſe ſchoö
nen Tractate contra Arianiſmum, Athei-
ſmum &c. aufs votrefflichſte recenſiret. Der
Autor iſt biß dato unbekant. Doch mag er
mir und andern immer noch eine Zeitlang un
bekannt bleiben, wann er nur fortfahret ſeine
und anderer Gelehrſamkeit uns bekannt zu
machen.

Bekannt genung iſt im Gegentheil der ge
lehrte Autor der Bibliotheque choiſie, weil
er ſich nennet, auch ſonſt renomirt gemacht

B 3 hat,(h Es dienet zur Nachricht, daß Herr Bernhard
im Jahr 1716. ſeine Nouvelles delaRepub-
lique des Lettres wieder angefangen zucon

tinuiren, und einen General-. indicem aller
porhergehenden Theile verſprochen.



22 CAP. J.
hat, nemlich der Herr Clerc. Dieſer Cle—
ricus hatte vor dieſem nur Bibliothecam
univerſalem ſo Anno 1686. angefangen, her
ausgegeben, dabey er ſich der Hulffe Joh.
Conr.de la Croſe, welcher nachher Biblio-
thecarius zu Berlm geworden, bedienet.
Nachdem aber dieſes Werck aufgehoret, ſo
hat Clericus Anno i7dʒ. ſeine ſo genannte
Bibliqtheque choiſie angefangen. Der gan
tze Titul heiſt alſo: Bibliorheque choiſie
pour ſervir de ſvite ala Bibliotheque Uni-
verſelle par Mr. le Clerc, (Diniꝑ. Amſter.-
dam. Der wir beyfugen Bibliotheque an-
cienne moderne ou ſvite à la Biblio-
theque Univerſelle choſie par M. le Clerc.
Davon nun das s. volutnen in dieſem Jahre
heraus kommen. Man muß bekennen, daß
des Herrn Clerici raiſonnement vortreff
lich, und ie weniger die Bucher ſo recenſi-
ret werden, ie ſchoner und accurater der

Exctract ſey. Man findet einen groſſen ap-
varatum zur Critique und literatur. An
Theologiſchen Sachen, ſonderlich was ad

Hiſto-
Gy Monſ. Clere iſt ein ſehr gelehrter Mann, der

ſich vor dieſem in Berlin aufgehalten, nach
gehends aber in Amſterdam niedergelaſſen
allwo er Profeſſor an dem Kemonſtranti.

ſchen Gymnalſio worden.



Von den Frantzoiſchen Journalen. 23

Hiſtoriam Eccleſiaſticam gehoret, hat man
hier auch nicht uber Mangel zu klagen. Und
ob ſich gleich nicht ſo viele Liebhaber dieſes
Wercks finden, weil es wolluſtige Gemuther

nicht divertiret, ſo iſt es doch denen geſetz.
ten Gemuthern deſto angenehmer, und wird
ſeinen Preiß wohl behalten.

Jch hatte aber hald eins vergeſſen ſollen,
ſo bereits Anno i5ol. und alſo eher als Cle-
rici Bibliotheque choiſie heraus kommen,
nemlich Memoire de Trevoux. Jch habe
aber jenes eher als dieſes geſetzet, weil ich mich

ohnedem nicht ſo genau an die Jahre binde,
und es auch wichtiger als dies Journal Me-
moire de Trevonx. Trevoux lat. Tri-
voltium, iſt eine alte und kleine Stadt in
Franckreich, an der Saone in Breſſe gelegen,

und die Hauptſtadt des Furſtenthums Dom-
bes. Sie liegtz. Meilen von Lion. Es iſt
dieſelbe von. dem Konige in Franckreich Lud
wig dem XIV. ſeinem naturlichen Sohne dem
Hertzoge von Maine, nebſt dem Furſtenthum
Dombes, ubergeben. Hier haben einige Je-
ſuiten Anno i7or. eine Societat geſtifftet,
welche einen Monathlichen Auszug uber die
neueſten herausgegebenen Bucher ediren, und
wird von demOrte der Journal genannt: Me-
moire de Trevoux. Sonſt heiſſet der

Ba gantze



CAP. J.
e Titul: Memoire de la Sciences
rtes uberaux. Die Autores ſind et
Jeſuiten in Kranckreich, unter welchen in
na der Director geweſen, Richard Si-
„der durch ſeine Hiſtoriam Criticam
N. T. und durch andere Schrifften in

Welt ſich ſehr beruhmt gemacht. Nach—
ber hat das Directorium dieſes Wercks

ourneni ubernommen. Wann ich ſa—
sſey Jeſuitiſch aemacht, ſo weiß ein ieder
was ich haben wili. Wer die Jeſuiten

hren Haß gegen die Janſeniſten inranck—
und in Teutſchland gegen die proteſtan-
nnet, der kan leicht erachten, wie ſie die—

ute Scripta recenſiren werden. Sie
fuhren

ieſer Richard Simon (welcher mit Recht ein
formidabler Criticus maa genannt werden,
weil keiner einen groſſern ſtrepitum erreget

als er) iſt gebohren zu Duque, einem be
ruhmten Hafen in Franckreich, 1638. und
geſtorben i712. Sein Leben und Scripta
werden nach der Lange recenſiret in Tomo
liitio Journale Litteraire p. 225. ſeqq.
Sonderlich ſind ſeine Lettres choiſie, die
Anno 1700. zu Amſterdam heraus kom
men, und 1704. mit dem andern und mit
dem zten Tom. 1705. vermehret worden,
ſehr wohl zu leſen
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fuhren ſich gewiß gantz anders ouf, als wie
die andern Frantzoiſchen Journaliſten. Jh
re Correſpondenten muſſen oöffters bey der
Wahrheit in ihren Berichten her ſpatziren,
wenn ſie ſo berichtet, wie die Herren Jeſuiten
recenſiren. Es iſt keine Modeſtie ſondern
groſſe Hefftigkeit zu ſpuren, wenn ſie die Scri-
pta, ſonderlich der Lutheraner recenſiren,
und fehlet es an der gehorigen accurateſſe.
Jch konte hievon viele exempla anfuhren.
Allein es mag an zweyen, die ſich dawider
defendiret, vorietzo genug ſeyn. Der eine
iſt Herr D. Antonius zu Halle, der ander
Herr D. Buddeus zu Jena. Gskander ge
neigte Leſer ſolches ſelbſt nachleſen und daben
der beyden Apologeten Scripta conferiren.
Jener Herr Doctor Ant. hat es gethan in
dem Programmate inaugurali, ſo des Herrn
Doctoris Herrnſchmidts Tractat de becca-
to Acediæ beygefuget; dieſer newlich, Herr
D. Buddeus hat es verrichtet in der Præfa-
tion ſeines Syntagm. Diſſert. Theologic.

Es iſt aber bey dieſen Leuten und mit ihren

Journal offte Chriſti Wort wahr worden:
Mit dem Maaß, da ihr mit meſſet, wird man
euch wieder meſſen. Haben ſie andere atta-
quiret, andere haben es wieder gethan, und die

ſe offters aus einem rechten Grunde. Denn

B5 in



26 CAP. l.in Amſterdam wurde dieſes Journal die Fran
tzöiſche edition in 12. bald in g. nachgedruckt,
und wurden neue Articul hinzugethan, darin
die Jeſuiten tapffer angegriffen wurden. Und
weil ſie Clericum angegriffen und des Soci-
nianiſmi beſchuldiget, ſo iſt derſelbe offtmahls
defendiret worden, ſo daß die Jeſuiten und
ander: Leſer wohl aufdie Gedancken gerathen,
als hatte Clericus die Amſterdamiſchen ad-
ditiones ſelbſt gemachet. Allein Clericus
hat das Gegentheil offentlich dargethan.

Es wird dis Werck noch anietzo continui-

ret und iſt davon der Monath Januarius von
dieſem Jahre heraus. So ſind auch bereits
einige Tomi der Supplemente, verſtehe der
Hollandiſchen Edition unter dieſem Titul
heraus kommen: Supplemens des Memoi.
res pour J hiſtorie des Sciencès des
beaux arts a Amſterdam, in g. Jch muß
doch das judicium eines Hollanders anne-
ctiren. En fin, ſi ceux pourł execution
de ſon deſſein, n' adocuiſſent, leur Criti-
que, ils vont attumer une guerre dans la
republique des lettres, qui repondra bien
de lP anere barbovillera bien du Papier.

Jch hatte aber faſt die Frantzdiſche Fama

aus der Acht laſſen ſollen, ich meyne:
Mercure Hiſtorique Politique. con-

tenant
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tenant l'etat preſent de Europe ce qui
ſe paſſe dans toutes les Cours, l' interet
des Princes, leurs brigues generale-

J

ment tout ce qu'ily a de curieux, le tout
accompagne deReflexions Politiques ſur

J

chaque état. a la Haye, chez Henri van
Buldern. Jch habe dieſes curieuſe Jour- 9
nal die Frantzoiſche Fama in Abſicht auf die F

Europæiſche teutſche Fama, davon unten
ſe

im 3. Capitel was vorkommen wird, genennet.
Und mir deucht, ich habe damit vieles geſaget.

Gedenck ich an der Europæiſchen Fama Fa-
ta, Applauſum und Continuation, ſo muß
ich zugleich auch an dieſies Journal gedencken,
und dergleichen davon ſagen. Wie dann,
was die Continuation betrifft, dis Werck der

J

politiſchen Welt, ſo angenehm geweſen, daß
wir bereits in dieſem r7is. Jahre den 64. Theil
davon haben; wer es ſelbſt leſen wird, der wird
urtheilen konnen, ob ich die Wahrheit geſchrie
ben. Doch wie keine Regel ſo ferm, daß ſie
keine Abfalle haben ſolte: alſo gehet es auch
bey dieſer Comparation. Jch mußderohal—

ben bekennen, daß dieſes Journal die teutſche,
Europæiſche Fama in einigen Dingen uber
trifft. Was den Autorem dieſes Wercks
betrifft der faſt immer einer geweſen, ſo viel mir
wiſſend. (2) Was die geheimen etats Sachen

anlan

E ge
2



28 C A P. J.anlanget, davon wir hie ſehr viele, die wir ſonſt

nirgends antreffen, finden, u. ſ. f. Doch bey
der Ungleichheit zwiſchen dieſen beyden Mo
nathSchrifften, finde ich wieder eine Gleich
heit. Jene die Europæiſche Fama fuhret
öffters Kleinigkeiten an, als wie viele in Wien
geſtorben an Mannern, Weibern, an jungen
Mannern, an alten Weibern ec. Alſo auch
hier die Frantzoiſche Fama; welche Kleinig—
keiten wohl wegbleiben konten. Doch wer kan
es machen alſo, daß es iedermann gefallen thue.

Faſt ein gleiches Journal fuge ich dieſem
bey: La Clef du cabinet des Princes de
Europe. Ou Recueil Hiſtorique Po-
litique ſur les matieres du tems, conte-
nant auſi quelques nouvelles de littera-
ture antres Remarque curieuſes &c.
Der Autor hat recht, wenn er meynet, daß
ſein Journal ſo Anno 1704. angefangen, die
meiſten Liebhaber habe. Allein, wie das nicht
allemahl gut, was die meiſten thun, alſo auch
das Journal nicht eben deswegen das Beſte,
welches viele Liebhaber gefunden hat. Uber
dem iſt es eine mißliche Sache in das Cabinet
eines Kaufmanns, (daß ich der Printzen nicht
gedencke) zu gucken; wenn man den reſer be
reden will, man habe was weiſſes geſehen, ſo
iſt es doch wohl was ſchwartzes geweſen. Und

ich



x

Von den Frantzoiſchen Journalen. 29

ich halte nicht vor nothig, dem Autori zu ſa—
gen, daß ſeine ſpitzige Feder und Schreib Art
ſein Journal ſo beliebt gemacht; dann er weiß
ſolches, als ein Kenner der Temveramente
ſehr wohl. Meine Anfangs— Worte ſagen
denn dieſes: Es ſey den vorigen faſt gleich.
Jch habe faſt gleich mit gronern Littern geſe
tzet. Dann ſeine Partheylichkeit die er als
ein Frantzoſe gegen den Frantzoiſchen Hof ſo
ſehr entdecket, hat mir das faſt gleich ausge
preſſet. Und dieſes und andere Dinge hat ei
nen gewiſſen Autorem aufgebracht, daß er
geſchrieben: Reflexiöns Hiſtoriques, Po-
litiques Critiaues, ſur le Journal in ti-
tule la Clef du Cabinet des Princes. Der
Autor beweiſet ſich in dieſer Schrifft, davon
bereits uber zo. Nuimeérn oder Bogen her
aus, als ein harter Cenſor des Clefs. c.
Doch verurſachet die allzugroſſe Scharffe,
daß dem vorigen Aultori unrecht dann und
wann geſchicht, wie leider! in dergleichen
Schrifften gemeiniglich zu geſchehen pfleget.

Heiſt es aber ſonſt: Variatio delectat:
ſo mag es auch allhier ſo ſehn. Haben wir
Journale angefuhret, die mehrentheils No-
vitaten anfuhren, ſo wollen wir ietzo eines hin
zu thun, ſo uns alte Dinge vorhalten wird.
Es heiſt: Eſſais de litterature, a Paris

17o2.

Ê
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CAP. J.
17o2, 12. Es kommt faſt dieſes Journal mit
dem uberein, was der Herr D. Burch. Gott-
helft Struvius An. 1704. anfieng, und wir
in cap. 2. bald beruhren werden. Altes und
Neues gehoret zuſammen, wo inan will klug
werden. Und vielleicht hat der Autor dieſes
zum Zweck gehabt. Er giebt ſein bropo mit
dieſen Worten an: de ne traiter preciſe-
ment que de certains livres recommen-
dables var leur antiquite, par leuur raritè,
ou par leur ſingularité; de diſcerner les
mellieures editions qui en ont fait Sup-
primer quelques qns, ceux qu' on a
retranches ou ajontes à d' autres de
rendre ſar. toüt. an phlic a connoisſan-
ce de gertains livres. cgurieux ſecrets
aue le tems à fait. ꝑeij. oua faitdeverir
lrares qu ils ſont entiſrenent inconnus
mẽmeãala plus part des gens de lettres,
qui ont ſe plusd erudjtion. Ditlnſtitutum
war recht gut, und wo allemahlder Fortgang

mit dem Propo correſponsdiiret hatte, wur
de es ſeinen herrlichen Nutzen gehabt haben.

Aber hieran hat es gefehlet. Die Herren ſe-
ſuiten haben dis Journal in ihren Memo-
ires de Trevoux i7oʒ. M. Januarii und
1705. M. Febr. ſcharff mitgenvmmen. Sonſt
hatte die gelehrte Welt nur uberall 2. Tomos

von dieſem Journal geſehen. Die
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Dieſem konte ichnoch hinzufugen dasjenige
Journal, ſo zwar nicht in Franckreich, doch

in Frantzoiſcher Sprache zu Berlin A. 1696.
unter dem Litul:

Nouveau Journal des Savans vonMon-
ſieur Chauvin ediret, darin der Autor
ſonderlich die Bucher recenliret, welche im
Churfurſtl. Brandenburgiſchen Lande heraus
kommen. Allein weil der Autor mit dem
III. Tomoi6gsg. das Werck, nachdem ers Ao.

1696. angefangen, beſchloſſen, ſo will es uber
gehen und hinzufugen: Basnage hiſtorie des

auruges des ſeauans oder hiſtoria operum
Erugditorum. Es gehotte zwar dieſes Werck
eigentlich mit unter die erſten Frantzdiſchen
Journale, indem es bereitß Anno 1686. an
gefangen worden. Allein wir ſehen hier nicht

ſo. wohl auf den Anfang, als hernach erfolg
ter Fortſetzung dieſes Wercks; wie eß dann

der
J

Monſ. Chauvin vder Stephanus Calvinus iſt
ſonderlich bekant wegen ſeines Lexici Philo.
ſophiici, ſo er ediret hat, und noch vor vier
Jahren in Leipzig wieder aufgeleget worden.

Deſſen Bruder äſt Petrus Chauvinus, der
geſchrieben hat. de Reſigione naturali, ſo
von D. Buddeo in einer beſondern Diſputa-
tion refutiret worden, und zu finden iſt in
ſeinen Parerßis.



der Autor biß an ſein Ende continuiret hat.
Es iſt dis eines mit von den wichtigſten Jour-
nalen, ſo wegen der accurateſſe und Sele-
ctu der Bucher aus allen Facultaten, mit
groſſem applauſu von der gelehrten Welt iſt
aufgenommen worden. Sonſt ware hier
zu gedencken, daß der Herr Bernhardſ. Nou.
velles de la Republique des lettres, conti.
muire z weil aber davon bereits p. 21. Er
wehnung geſchehen, ſo will, nachdem ich mit
Fleiß ubergehe das Journal, ſo Anno 1703.
zu Halle unter dieſem Titul: Eſſai de lite-
rature, davon nur 2. Tomi heraus kommen;
den Schluß unſers 1. Capitels machen mit
der Bibliotheque Angloiſe, als eines mit
von den neueſten Journalen, ſo An. i7ij.
in Amſterdam an das Licht getreten, und da
von in dieſem Jahre bereits der andere To-
mus heraus kommen. Der Autor ſoll ſeyn
der Herr de la Roche, welcher einige Jahre
die Memoirs of Litterature in Engelland
verfertiget hat. Es findet anitzo noch nicht
viele Liebhaber. Solte es aber continuiret
werden und zwar mit einem Lelectu, ſo wird
es ein ſchon Werck werden
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CADP. II.
Von den Lateiniſchen Jour.

nalen und Ephemeri—
dibus.

Aben die Frantzoſen die Ehre, daß ſie
9 bie Art, Bucher zu extrahiren, er

funden, wie wir im 1. Cap. geſehen;
ſo haben doch die Teutſchen die Glorie, daß
ſie bald darauf gefolget, und jene weit uber
treffen. Dis magich ins beſondere von dem

erſten Lateiniſchen Journal ſagen, deſſen Ti—

tul:Acta Eruditorum Liplienſium, und in ato
alle Monath ediret werden. Es haben die
ſelbe ihren Anfang genommen Anno 1682.
und werden biß dato mit ungemeinem Luc—
ceſs und Applauſu der Welt continuiret,
ſo daß ſie auch in der Frantzoiſchen Sprache
1685. im Haag heraus kommen ſind. So
haben auch berei:s VIl. Tomi Supplemen-
torum und ein generaler Index uber
einige Decennia das Licht geſehen.

Der erſte Autor und Director dieſes

C ſchoautor davon iſt Johannes ſacobus Stübelius.

J

xx) Morhoffus hatte bereits vor einigen Jahren an
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ſchoönen Wercks war ehemahis der beruhmte
II—

J

Herr OttoMenckenius rof. Moralium
In

politices zu Leipzig, ein ſehr gelehrter Mann.

A

Es hat aber zu der Zeit, daß ich Fellerum
und andere ubergehe, der beruhmte Poly-

We1441 hiſtor Herr Friderich Benedictus Carp-
I zovius, der eine ſehr koſtbare Bibliorheque

umn J und Correſpondence unterhielt, ſehr vieles
Wa n u darzu beygetragen. Sie kamen alle Mitt
re  rus ur wochen zuſammen, und diſtribuirten die zu

extrahirenden Bucher.
—t1 Nach dieſer beruhmten Manner ſeligen

J 11 Abſchiede aus dieſer Welt, hat dis lobliche
Jul

arin), Werck biß dato continuiret der junge Herr

ält
 neu Johannes Burchardus Menckenius, ſo
A hu—

gleich
m tuaniatiid
n ireneura

E

1

E
921—

unn

iſſ.
u

J

S

9 xj di vellem.

i modum anni ſunt, cum conſilium non ne-

In ein ſolch Journal gedacht. Seine Worte
m e, lauten davon in ſeinem Polyhiſtore lib. l. c.

 n

etn ĩ XVi. p.m, 180. alſo: Jam viginti prope-
eh en unn mini ſuppeditarem, ut ſingulis ſaltem men-

inn

ſibus (ut in rebus politicis fieri ſolet) varias

Il de rcbus litterariis, ex tota Europa con-

AI
quititas relationes publicaret, uſus eorum
opera, quibus magnum eſt cum viris cele-

ni aun a bribus litterarum commercium, quod nonJMa ad libros tantum, ſed omnia cogitata
ne inventa aliasque hiſtorias litterarias exten.



Von den Lateiniſchen Journalen. 35

gleichfalls Profeſſor zu Leipzig und Konigli
cher Pohlniſcher Rath, und nicht nur wegen
dieſes, ſondern anderer gelehrten Wercke, (wie
er dann vor 2. Jahren noch geſchrieben de
Charlaraneria Eruditorum, (ſo lateiniſch
und teutſch wie die warmen Semmeln abge
gangen)ſehr beruhmt iſt. Dieſer und andere ge

lehrte Manner, ſowohl zu Leipzig als anders
wo, fahren ſo fort wie jene angefangen, wie
dann in dieſem 1718. Jahre ſchon der Mo—
nath Martius zum Vorſchein kommen iſt.

Es bekummern ſich aber die Herren Au.
tores mehr um auslandiſche, als einheimiſche
Bucher und Controverfſien, und recenſiren
aufs accurateſte, was in Holland, Engelland,
Franckreich und Jtalien in allen Diſciplinen
heraus kommen. Dabeh dann offters kurtze
und nerveuſe LebensBeſchreibungen ein
heimiſcher und auelandiſcher Theologorum

und Politicorum inſpergiret werden.
Und ob ſie wohl ſehr moderat im judici-

ren, und gar ſelten ihre ereeοn geben, ſo ha—
ben ſie doch denenUrtheilen der gelehrten Welt

nicht entgehen konnen. Einige haben ge

C 2 meyvid. Marville in Menanges de Hiſtoire
de litterature tomo J. p. 298. ſo haben auch
dawider geſchrieben Eggeling, Poiret, Pati-

na alii,



t: die monatlichen Acta wurden nicht
nit dem Fleiß, wie vor dieſem geſchehen,
riret. Andere haben daran ausſetzen
daß ſie ſich mehr um auslandiſche als
miſche Bucher bekummerten. So
auch vor dieſem darauf geſtanden, daß
u Rom dieſe Acta Eruditorum in in.
rlibrorum prohibitorum hat referi-
ollen. Allein weil der ſel. Menckeni-
Ehre gehabt, mit unterſchiedlichen Car
n zu correſpondiren, als mit dem be
ten Cardinal Dagirbrah und No.
(Eyſo iſt ſolches unterblieben und haben
etzo noch einen freyen Paß in Jtalien.

werden auch wohl vor vielen andern Jour.
nalen

iehe die Gedancken uber die Journale, Ex-
tracle &c.1714. erſtes Stuck p. 17. 18.

Dieſem Cardinal hat man des Antonii Bi-
bliothecam Hiſpanicam zu dancken.
Dieſes beruhmten Cardinals Hevnrci No-
ktsin Lebens. Lauff iſt ausfuhrlich zu finden
bey Ludovico du Pin in nova Bibliotheca
Scriptorum Eccleſiaſticorum Tom. XVIIl.
p. 146. ſeqq, Er hat unterſchiedene vortreff
liche Schrifften geſchrieben, ſonderlich iſt
unter ſolchen beruhmt ſ. Hiſtoria Pelagiana,
die 1673. zuerſt zu Padua heraus kommen,
und nachmahls offte wieder aufgeleget wor
den Er ſtarb An 1704 Menſ Febr



Von den Lateiniſchen Journalen. 37

nalen in ihrem Werthe bleiben, ſo lange
der beruhmte Herr Menckenius und andere
gelehrte Manner leben. Vollkommenes iſt
in der Unvollkommenheit nicht zu erwarien;
die Leſer haben ohnedem nicht einerley Ge
ſchmack.

Hierauf muſſen wir mit wenigen gedencken
des Wercks, ſo zu Coppenhagen in Denne
marck von Anno 1671. biß 1679. heraus kom
men, unter dieſem Titul: Acka Medica Haf-
nienſia. Der Autor dieſer Actorum Me-
dicorum iſt Thomas Bartholinus der ſon
derlich durch ſeinen Tractat de Morhis Bibli-
cis ſehr bekannt worden. Der Zweck des Au-
toris aber gehet nicht dahin Bucher zu cen-
ſiren, ſondern einige Obſervationes aus der
Mathematic, Anatomie, Phyſic und Me-
dicin mitzutheilen. Mit dem Ende ſeines
Lebens ſo Anno 1680. einfiel, hat auch dis
Werck ſein Ende erreichet.

Nach dieſem ſetzen wir die Bibliothecanili-
brorum novorum, ſo zu Utrecht 1697. in
octavo in Lateiniſcher Sprache heraus kom
men. Den erſten Tomum davon hat Lu-
dovicus Necorus oder wie er eigentlich heiſt
Ludolphus Kiiſterus allein verfertiget.

C3 DerE Dieſer Küſterus ſo aus der Marck Branden

ä ÂÊ



Der II III.und IV. Tom. aber ſind ſo wohl
von Kiſtero als Henrico Sickio conjunctim
aufgeſetzet und ediret worden. Der V. To-
mus aber iſt allein von Jickio ausgearbeitet,
und iſt mit dieſem Tomo auch das Werck
Anno 1699. beſchloſſen worden. Der Kü—

ſterus
burg burtig, ward zum Kectore zu Berlin

delſigniret Anno 1703. weil er aber Konigli
che lPenſion genoß, gieng er nach Engelland,

und wolte von dar nach Jtalien reiſen, um
ſich daſelbſt in Antiquitatibus zu informi-

ren. Es iſt aber ſowohl dieſer Külterus als
Sickius unglucklich geweſen. Sickius war
in der Arabiſchen Sprache wohl erfahren,
und gab das bekante Evangelium de infan-
tigChriſti heraus. Weil es ihm aber ſowohl
mit dieſer Arbeit als mit andern Dingen
nicht nach ſeinem Kopffe gehen wolte, ſo
brachte er ſich ſelbſt ums Leben. Küſterus,
der in den folgenden Jahren an Berlin nicht
gedachte, weil er in Engelland auf der Uni.
verſitæt zu Cambray wegen ſeiner Meriten
zum Ehren-Amte befodert wurde, allwo er
die vortreffliche Edition des Svidæ heraus
gegeben; hat ſich nach Paris begeben,
(weil es in Engelland nicht aehen wolte wie
er wolte) und ſich zu der Pabſtlichen Keli-
gion gewendet, da er dann Sub. Bibliothe-
carius worden.
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ſterus ward zu dieſem Werck veranlaſſet von
dem Herrn Grævio (H in Holland. Es
iſt immer Schade, daß dis Werck nicht con-
tinuiret worden. Denn beyde, ſo wohl Kü—
ſterus als Lickius hatten in den Handen oder
in den Kopffen uberflußig, was zu ſolchem
Wercke nothig. Wer die edireten V. To-
mos wird anſehen oder anſchaffen, ob ſie wohl
ietzo ſehr rar worden, der wird darin (n fin—
den einen ſchonen Stylum und rein Latein, wie

der ſaubere Druck. (2) Einen groſſen Sele—

C 4 ctum
(h joh. Georgius Grævius ein ſehr gelehrter und

beruhmter Mann, der ſowohl durch viele an
dere Scripta, als auch durch ſeinen Tractat:
Cohors Muſarum, ſive hiſtoria rei littera-
riæx. nec non hiſtoria bibliothecalis. Quibus
accedunt ejusdum Synopſis rei numariæ
ratio temporum, cum duobus indicihus, re-
rum Autorum locupletisſimis, und Uk
traj. 1715. in 8. heraus kommen, beruhmt
worden. Es findet ſich in dieſem Tractat et
was, ſo von den Journalen handelt. Dann
wenn er 1. Nachricht gegeben von denen die
Bibliothecken geſchrieben; 2. die Lebens
Beſchreibungen heraus gegeben, ſo kommt er
3. auf die Journale und ihre Verfaſſer, dar—
auf er denn noch 8. ſehr nutzliche Stucke in
re litteraria der gelehrten Welt vor Augen
leget.



40 CAP. Il.ctum der Bucher; indem die allerſchonſten
und gelehrteſten Bucher recenſiret werden.
(3) Die ſhoönſten Reflexiones, ſonderlich
wann ſie kommen auf das, was zur Hiſtorie
und Antiquitat gehoret, denn das iſt ihr ele-
ment, wi. wohl auch Theologica nicht uber—
gangen werden. Lumma: wer die 7o
mos lieſet, der wird ſie loben.

Zu dieſer Claſſe gehoret ferner der Mo—
nathliche Extract, ſo zu Lubeck unter dieſem
Titul publiciret: Nova litteraria maris
Balthici& ſoptentrionalis, damit der Anfang
gemachet Anno 1698. und nachdem die Her
ren Autores *ein Decennium abſolviret;
ſo haben ſie es mi dem Hamburgiſchen Wer—
cke genennt: Nova litteraria flamburgen-
ſia Anno r7os. combiniret, welche ſonſt ih—
ren Anfang Anno r7oz. genommen. Die
Autores waren mehfentheils Geiſiliche, ſo
zu Lubeck und Hamburg in offentlichen Aem
tern lebeten. Jene diel übecker hatten zum
Propo der gelehrten Welt bekannt zumachen,
was in Mecklenburg, Pommern, Preuſſen,
und ſonderlich in Norden paſſirete. Jm Ge
gentheil die Nova litteraria Hamburgen-

ſia,
h ſo Leopoldus und der Herr von Mellen, und

nachher D. Gœt2ius.
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ſia, was in den ubrigen Theilen der gelehrten
Welt vorgieng. Das Inſtitutum war recht
gut. Dann weil man aus Norden von ge—
lehrten Buchern und diſputationibus wenig
erfahret, ſo kynte es hiedurch denen Gelehrten
bekannt gemachet werden. Allein weil ſie
ſehr viele Kleinigkeiten, Hiſtorgen und andere
Dinge hinein brachten, und alſo keinen genug
ſamen Selectum hielten, (da doch Hiſtoria iſt
memoria rerum illuſtrium, dabey man die
bagatellen nicht achtet) ſo fand es ſo eben
keine Liebhaber mehr und gerieth ins Ste
cken, ſo daß es Anno i7o9. gar ſeine Endſchafft
erhalten hat. Doch wird derjenige, ſo es hat,
oder ſich complet anſchaffen will, vieles dar
in finden, was er anderswo vergeblich ſuchet.
Wer auch die Beſchaffenheit der damahligen
Zeiten und die Controverſien, ſo zu der Zeit
gefuhret worden, wird bedencken, der wird gar
bald finden, daß dis Werck ſeinen Nutzen ge
habt, und wo es noch continuiret wurde oder

werden ſolte, es ſeinen guten Nutzen haben
wurde: Doch was ſage ich von Continuiren?
Es wird mehrentheils durch die gelehrte Fa-
ma, davon im 3. Capitel wird was zu melden
ſeyn, continuiret.

Wir begeben uns indeſſen von Hamburg
nach Halle, und finden in der Rengeriſchen

C5 Buch
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Bachhandlung, daraus Herr Renger ſelbſt,

der viele merckwurdige Bucher verleget, hat
durch den Tod in dieſem Jahre Abſchied neh
men muſſen, die Obſervationes Ilallenſes. Die
Herren Autores, ſo ſolche mehrentheils aus
gefertiget. ſind der Geh. R. Thomgſius, Herr
D. Buddeus, Herr D. Stahl, ietziger Konigl.
Preußiſcher Leib Medicus und Rath; nebſt
andern mehr. Jm Anfange, da der erſte,
andere und 3. Tomus heraus kam, war es al
les irille, wel aber der 4 5. und folgende edi-
ret wurden, und es nunmehrouberall bekannt
wurde, da blieſen vielt Doctores und Magi-
ſtri, ſonderlich zu Wittenberg. Allarm wi—
der dis Werck. Und weil man alles demje
nigen, der nur damit zu thun hatte, imputi-
ren wolte, ſo wurden einige bewogen, ihren
Beytrag zu ſpecificiren. Der Herr D. Bud-
deus that ſolches auf einen a parten Bogen
und hat Herr M. Gottſtkling in ſeiner kur—
tzen Nachricht von der Stadt Halle und
der Ueiver/itat daſelbſt, in der LebensBe
ſchreibung des Herrn Joh. Franc. Buddei p.

ulg. gedencken muſſen, was derſelbe beygetra—

gen; als Tom. J. præter præfationem. 1.
15. 16. 21. Obſervation. in Tom. il. obſ.
10. in T. Ill. obſ.12. 13. 14. in T. IV. 2.
zt. in T. V. 9. u. in T. VI. obſ. 25. 29.

in
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in TomoVII. obſervat.is. Dannmit die
ſem 7omo hat des Herrn D. Buddei Bey
trag aufgehoret. So hat auch der Herr D.
Buddeus gegen den Herrn D. Löſchern die—
ſerwegen ſich verantwortet. Wie er dann
auch ſeine Obſervationes von der ublen Aus
legung anderer, theils in ſeiner Theologia
Morali, theils in ſeinem Tractat de Athei-
ſmo Superſtitione, theils alibi, gerettet
hat. Dergleichen Specification ſeines Bey
trages, hat auch in obgedachtem Buche p.
1og. Herr D. Stahl thun laſſen, als Tom. J.
obſ. i4. 18. 25. in Tom. III. obſ. 7. u. 20.
in T. IV. obſ. 14. in Tom. V. obſ. 7. in
Tom. VI. obſ. 28. in Tomo VII. obſ. 19.
W elches man hiemit wiederholen mollen.

So bald als ſolches bekannt worden, hat
man alles ubrige dem Herrn D. Thomaſio
imputiren wollen. Aber darin hat man gar
offte zu viel gethan. Jch will es mit einem
Exempel beweiſen. Jn dem VIII. Tomo
dieſer Halliſchen Obſervationum Selecta-
rum findet ſich eine Obſervatio, ſo die LIII. u.
intituliret wird: Salamo drepticus. Dieſe hat
nebſt andern der HerrD. Löſcher in ſeinen un—

ſchuldigen Nachrichten de Anno 1705. in der
zten Ordnung p. 181. dem Herrn Thomaſio
zugeſchrieben, und ſolche refutiret. Esiſt aber

be—



nnt, daß nicht der Herr Thomalſius, ſon
der ietzige Superintendens in Hildes—

m Herr Jac. Fried. Reimmann. der
mahl auch mit beygetragen, ſolche Obſerv.

rtiget, wie ſolches zwo Magiſtri in Wit—
erg. die deswegen den Herrn Reimmann

mentlich in ihren diſputationibus refuti-
wollen, offentlich bekant haben So iſt auch

Herr Thomaſius nicht Autor von der
14. in Tom. VIII. Obſ. welche die

peculas Simſonis in manipulos ſtra-
eos transmutiren will, und von Herr D.
her in unſchuldigen Nachrichten de
o 17og. in der aten Ordnung reluti-

ſt.
giſt dis Werck nachher liegen blieben, und

an ſtatt der Lateiniſchen, teutſche Anmer
gen, davon zu ſeiner Zeit, herausgegeben.

y weil dis einige vor kein Journal wollen
reiben laſſen, als abſtrahiren wir davon,
gehe von Halle nach der Schweitz, all—
ir zuZurch ediret antreffen Aca littera-
elvetica. Ein Doctor Medicinæ Jo-

hannẽs

eimmanni Meynung de Salomone kañ man
ausfuhrlich in ſeiner Einleitung in die Hiſto
rie der Theologie insgemein, und der Judi
ſchen Theologie ins beſondere. p. 584. ſ85.
ſeq leſen

De.
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hannes Jacobus Scheuchzerus brachte das
gelehrte Kind Anno 1702. in forma octa-
va zur Welt. Er richtet ſich nach der Art
der andern Journaliſten, indem er die Bucher
recenſiret und ſein raiſonnement annecti.
ret. Er divertiret ſich aber nur in ſeinem Va
terlande, und ſcheinet er ein ziemlicher Liebha—
ber der Leichen-Predigten zu ſeyn, die doch nach
eines Roſtock. Theologi Ausſpruch mehren—
theils Lugen, Predigten ſind, und nachdem
die Bezahlung dafur, nach dem auch der Ort
in dem Himmel dem Verſtorbenen in der Lei—
chenPredigt angewieſen wird.

Dis Werck wurde ſeinen herrlichen Nu
tzen gehabt haben, wenn es mit einem gehori—

gen Selectu ware fein lange continuiret
worden.

Doch wir muſſen wieder nach Hauſe keh
ren und ſehen, was da paſſiret. Und da wir
zu Jena ankommen, ſo erblicken wir zuerſt
des Herrn D. Bernhardi Gotthelffii Struvii

Acta literaria ex Manuſcriptis eruta,
Anno r7oa. in 4. Der Titul lehret uns, daß
des Autoris Vorhaben, antiqua literaria,
ſo bißher noch nicht ediret, heraus zu geben.
Es wird am beſten ſeyn, daß wir ſeine Wor
te aus der Introd. in Hiſt. R. L. von p. ior.
biß p. io2. hieher ſetzen, und zugleich daraus

ver—

ĩ8



46 CAP. II.vernehmen, wie und warum mit dem 5. Stuck
er aufgehoret. Præmiſi quædam de cri-
teriis manuſcriptorum, prout ſecun-
dum ætates diſtingvantur, inde in prima
ſectione, quæ edita eſt, Geſta Dagoberti
Regis inſeri curavi. ex Mſto Bibliothecæ
Salanæ depromta, quibus hinc inde va-
rias ex antiquitate hiſtoria Francica
deſumtas notas adjeci. Succedit recen-
ſio Manuſeripti, quod ultra centum di-
verſarum lingvarum alphabetha conti-
net, atque à ruſtico quodam Nicolao
Schmidio apud Variſcos, dicto demgelehr
ten Bauer eſt compoſitum, ubi ſimul de
doctis ruſticis agitur. Quarto loco exhi-
betur recenſio quorundam notatorum
Thomæ Münrzeri ad librum de Viſioni-
bus concludit demum compendium
vitæ Vicelini, addito rerum indice. La-
borem auidem me continuaturum pro-
miſi, ſed cum alia remoras injecerint;
differre coactus fui. Er invitiret darauf
die Gelehrten zum Beytrag. Und es wurde
der gelehrte und beleſene Herr Autor dis nutz
liche Werck wohl continuiret haben, wann
ſo viel Liebhaber des Alten in der Republi-
ca litteraria waren, als Liebhaber des alten
Menſchen in Republica Chriſtiana ſind.

Die



VWon den Lateiniſchen Journalen. 47

Die ietzige Welt, die ſo gar vom neuen Men—
ſchen nichts horen will, hat doch der Athei-
nienſer Sinn, die da nach etwas neues fra
gen, und ſolches gerne horen. Act. 17, 19.20.

Und weil der Herr Struve mit ſolchen be—
ſchafftiget geweſen, was noch nicht edciret, und

ſolches 1717. von neuen continuiret, ſo wollen
wir ſeinem alſofort beyfugen des Hrn. Secret.
Joach. Frid Fellers Werck, ſo einerley mit je
nem intendiret: Es heiſt: Feller: Monumenta
varia inedita variisque lingvis conſcripta
nunc ſingulis trimeſtribus prodeuntia.
Wir muſſen hier das Wort Journal nicht ſtri-
cte, ſondern late nehmen. Weil ein ſpatium
trimeſtre allemahl vorbey gehet ehe eine Con.
tinuation folget. Das erſte kam i7itz. her
aus, und iſt nun bereits das X. Trimeſtre
an das Licht gekommen. Gs iſt dieſes ein
ſehr nutzliches Werck. Und kommen darin
Sachen vor, ſo theils in Jus Publicum lauf
fen, theils zur Critic und Entſcheidung vieler
dubiöſen Sachen, als in Lemeſtri VII. un
ter andern zu ſehen iſt, gehren. Jm Sem.
VII. VII. iſt der Catalogus alphabeti-
cus Poetarum Latinorum, qui Seculo
XVI. XVII. floruerunt, wohl zu leſen.
Es iſt ein Werck, ſo Gelehrten, ſonderlich
Schul-Leuten, nutzlich zu leſen iſt. Eben

derglei
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Leuten dieſes horet: das war eine gelehrte
Predigt; mercke, ob und was er zur Oſten.
tation ſeiner Gelehrſamkeit gebrauchen
konne.

Und weil es heiſt aller guten Dinge muſ
ſen drey ſeyn; ſo thue ich auch das dritte hin
zu, Cæſclianorum collectio. Die erſte Hand
voll von 3. Bogen in g. iſt vor 2. Jahren, nem
lich Anno 1716. in Rudelſtadt dargereichet
worden. Und hat man aniezzo eine gantze
Gepſche voll. Der Herr Joh. Chriſtianus
Kieſevvetterus will nach einander dieſes be
ruhmten Cuſelii kleine und rare Schrifften
heraus geben, weil ſie es meritiren. Es

D konC Denen Predigern aber, die ſo geſinnet, hat B.
Lutherus eine ſcharffe kLection geleſen: Ver
flucht und vermaledeyet ſind alle Prediger,
die in der Kirchen nach hohen, lubtilen und
ſchweren Dingen trachten, und dieſelben
dem Volck furbringen, ſuchen ihre eigene

Ehre und Ruhm, und wollen einem oder
zwey Ehrgeitzigen zu gefallen thun. Jm 3.
Witt. Theil f. 136. b. ltem Tom. ll. Jen. f.
97. ad Pſalm. IIX. Oſtentatio reprehenditur
eorum, qui ambulant in magnis mwirabi-
libus ſuper ſe, docentes ſublimia difficilia,
quæ ad rem non pertinent. quæ populus
non capit, nec, ſi caperet, fructum acci-

pit.



j0 CAP. ll.konten auch wohl zu den Lateiniſchen Journa-
len gerechnet werden Herrn Jon, Caſp. Lö-
ſcheri Faſciculi duo obſervationum ſele-
ctarum ad Theol. Sacram ad Eccleſi-
aſticam hiſt. ſpect. ſo Anno i7i2. edi-
ret; it.Herrn M. Georg. Lud. Oder von An
ſpach ſeine Obſervationes ſacræ ad varia
eaque difficiliora Script. S. loca, von wel
chen das erſte Stuck 1716. das 2. 3. 4. 1717
in Leipzig heraus kommen. Allein ich be
furchte deßwegen einen FederKrieg; Drum
will nur ihre Titul hieher geſetzet haben.

Sonſten heiſt es: das letzte das beſte.
Und wir hoffen, der geneigte Leſer werde es
nicht ubel deuten, wenn wir ſagen, daß das
Werck, ſo wir in dieſem 2. Capitel der Latei
niſchen Journale, zuletzt ſetzen: ſey eines mit
von den beſten. Das erſte in dieſem Capite
wird zu Leipzig verfertiget und auch dasletzte.

Jenes hat beruhmte Verfertiger, dieſes auch.
Dann obgleich dieſe jenen noch nicht gleich
kommen, ſo folgen ſie doch Schritt ſur Schritt,

und dencken auch hinan zu kommen. Jch
muß es wohl nennen: Mſſcellanea Lipfienſia
ad incrementum Rei litter.edita. Herr M.
C.Pezold, Facult.Philoſ. Aſſeſſor und Col-
lega der Schule zu S. Thomas in Leipzig

hat
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hat den erſten Tomum dieſer Miſcellaneo-
rum Lipſienſium Anno i716. heraus gege
ben, und der hochgelahrte Herr D. Joh. Fran-
ciſc. Buddeus hat dieſem erſten Tomo eine
Vorrede furgeſetzet, darin er das Werck anprei

ſet. Und wie es ſonſt heiſt: Promiſſa ca-
dunt in debita, ſo haben ſolches die Herren
Autores wohl inacht genommen. Sie hat
ten die Verſicherung gegeben, daß alle Virthel

Jahre ein neuer Tomus folgen ſolte; und
das haben ſie redlich gehalten. Dann in die
ſem Monath Februario dieſes 1718. Jahres
habe ich ſchon den VIl. Tomum dieſer Mi-
ſcellaneorum wohl ausgearbeitet, geleſen.
Damit aber der geneigte keſerwiſſe, was er in
dergleichen Tomis zu erwarten, ſo will den
erſten Tomum, weil das Werck noch nicht
uberall bekannt, extrahiren und hiemit ge
mein machen. Es finden ſich 29. Obſerva-
tiones von eben ſo vielen unterſchiedlichen

Autoribus ausgefertiget. i) De Herba
morbo ſolſtitiali. )De nuditate primo-
rum parentum. J Devetere priſcæ pie-
tatis monumento. 4)De patera Aurel-
liano data. 9)De nugis bellis Gram-
maticorum. 6) De Macedonia in pro-
vinciam redacta. 7)De Chriſto per ſer-
pentem æneum præfigurato. 9) DeLa-

D2 tinorum
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ciis hominis, ex providentia divina co-
gnoſcendis. 10) De colloquio Flaccii cum
Colero. iij) De bis mortuis. 12) De
Comparatione Davidis Leopoldi. 13)
De ſacris Bellonæ cruentis apud Baali-
tas. 14) De comitibus Palatinis Rau-
graviis. 15) De ſocierate Abbreviatorum
Romana. 16) De Chriſto, vero Deo.
17) Apologia pro Mathematicis. 18)
Vindieciæ relationis de colloquio Qved-
linburgenſi. 19) De Sene, laudatoris
temporis ucti, ſe puero. 20) Germa-
nos antiquiſſimis temporibus ſuas lite-
ras habuiſſe. 2) Supplementum fabu-
larum Phædri. 22) De Micrometro no-
vo. 23) De diviſione prudentiæ priva-
tæ publicæ. 24) De clavibus regio-
num. 25)De feſto omnium Sanctorum.
26) De apoſtafia Porpkyrii Tyrii. 27)
De novo Opere numiſmatico literario.
28) Urnæ Eruditorum defunctorum
anni ii 29) De Concilio univerſali.
tempore Reformationis, ob intereſſe
Pontificis privatum, retardato. Der ge
neigte Leſer kan hieraus abnehmen, was die
ſes vor ein gelehrtes und nutzliches Werck ſey.

Auf Univerſitaten und Schulen ſind viele
Ora.
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Orationes zu halten, darzu findet man hie ei

nen ſchonen Apparatum. Man hatoffters
eine ſterileateria vorzutragen. Wer aber
dieſes Werck cum judicio geleſen, dem wird

ſeolches nicht unfruchtbar ſeyn laſſen. Viele
intricate Sachen ſind hier aus einander ge
leget und deutlich gemachet. Findeſt du biß
weilen hie und da etwas, ſo nicht nach deinem

gou; ſo koſte ein ander Gerichte. Wo ſo
viel auf einmahl aufgeſetzet wird, da darff man

dieſes und jenes nur koſten, an andern aber
ſich ſatt eſſen. Und die, ſo den Magen oder
Kopff ſchon voll haben, laſſen gar alles unan
geruhret ſtehen. Sapienti ſat!

Sed paucis te volo, mi Lector. Wir
ſchlieſſen dis andere Capitel der Lateiniſchen
Journale, und wenn wir es gegen das erſte
und letzte Capitel halten, ſo werden wir finden,
daß der Lateiniſchen Journale, und zwar ſo
man mit recht ſo nennen kan, der wenigſten

ſind. Woher kommt doch das? mochte
mancher fragen, daß heute zu Tage die Herren

Verleger lieber Teutſche, als Lateiniſche Bu
cher und zwar in hoc genere, verlegen, und
die Kauffer kauffen? Jch will darauf einige
Urſachen zur Antwort anfuhren. 1. So ha
ben viele wahr genom̃en, daß man ſie mit dem
Latein hinter das Licht gefuhret! (a) ratione

D3 der
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der Sitten. Man hat ihnen vielfaltig vor
geſchwatzet, ſie ſolten doch literas humanio-
res, dadurch man mehrentheils nur das Latein
verſtanden, tractiren, ſo wurden ſie hoflich,
ſittig und tugendhafft werden. Man hat ih
nen offt vorgeſungen:

Didiciſſe fideliter artes

Emollit mores, nec ſinit eſſe feros.
Allein, wenn ſie nun ſolcher, io ihnen

ſolches vorgebeten, und an dem Voſſfio oder

Schmidii Grammatica von Morgen biß an
den Abend gelegen, und wie ein Kind an der
Mutter-Bruſt geſogen, ihre wunderliche Auf
fuhrung und Concuite, ihre Ungeſchicklich
keit in der Converſation geſehen, ſo haben
ſie das Kind mit ſamt dem Bade ausgeſchut
tet. Ferner/atione (b)der Gelehrſamkeit.
Da hat man keuten weiß gemacht, wer Latein
könne und wenn er eine epiſtolam ſchriebe,
lauter Latein ex Cicerone, volte er auch Nacht

und Tag nach einem Worte ſuchen, gebrau
che, der ſey ein gelehrter Mann. Ums La
tein muſſe man ſich bekummern.

Latein, Latein, Latein,
Das muß ihr Wagund Pflug, und Va-

de mecum ſeyn,
Latein, vermag auch bloß die Leute klug

zumachen.
Welt



Von den Lateiniſchen Journalen. 95

Welt will betrogen ſeyn. Sind das
nicht ſchone Sachen,

Die uns das weiſe Rom aus Guligkeit
verehrt?

Wie jener davon ſinget.
Hat wun ein ſolcher, der 20. Jahr mit Vo

cabelund Radix, Grammatie und Donat
zugebracht, was machen ſollen, ſiehe! ſo hat
er nichts gewuſt als ein paar Vocabula und
Ehraſes. Er iſt wohl die Locos Topicos
2omahl durchgelauffen, aber hat darin nichts
gefunden, weil ſie dem, der nichts als Latein
gelernet, leere Schachteln und. Das hat
dann abermahl bey vielen die Lateiniſche Spra

che verachtlich gemachet. (2) Haben ſolches
die vielen Scholaſtiſchen und Philoſophi-
ſchen Termini verurſachet. Jener von
Adel, der nun Schrhidii Grammatic imo.
Jahr ſeines Alters, vor etwa 5. Jahren an
fangen ſolte, bekam einen ſolchen Eckel vor
das Latein bey der erſten Lection aus der
Grammatica und dem Commentario, ſo
der Præceptor daruber dictirete, daß er
den Vater mit Thranen bat, ihn von der
Selaverey zu befrehen. (J Macht es das
grobe Tractament, womit einige Præcepto-
res ihren Untergebenen begegnen und mit der

Da4 Rut



56 CAP. ll.Ruthen auf die poſteriora das Latein ſchrei
ben wollen.
Grammaticaliſcher Witz und Logicaliſche

Grillen,Ein magerer Sentenz iſt die Gelehr
ſamkeit.

Wann einOrbilius die ame Jugend trillen,
Und praf zergerben kan, macht er ſich

ſchrecklich breit;Er kommt inAmts- Geſicht und ſchwulſtig

hergetreten,

Als ob er WeisheitsBerg und Stro
me eingeſchluckt,

Kan denn der Schuler nicht die Lection
herbeten,

So iſt das MorgenBrodt ein ſtattli
dtcher Product.

4) Verurſachet es, weil viele Gelehrte nicht
mehr ſo mißgonſtig mit ihrer Wiſſenſchafft,
als wie die keute vor dieſem. Jhre Oracula
muſten ja nicht unter das gemeine Volck kom
men. GSEs hatte ſich ſollen einer unterſtehen,

deutſch auf Vniverſitaten zu profitiren, ſie
wurden haben Commilſarios ausgebeten,
welche ein Verhor anſtellen, alles protocol-
liren und die Acta nach Urtheil und Recht ver
ſchicken muſſen. Und die Sentenz wurde nicht
anders als alſo gelautet haben: Sie ſolten ihn

abſe
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abſetzen und in die Karre ſchlieſſen, weil er die
Oracula der Gelehrten ſo profaniret habe;
und das V.R.W. Damit ich viele andere Ur
ſachen ubergehe.

Dabey aber nicht geleugnet werden kan, daß

einige der Sache zuviel thun, und das Latein
gar verwerffen wollen. Die aber ſehr irren.
Denn ſolche Sprache muß nebſt andern beye
behalten und recht excoliret werden, ja iſt
recht nöthig worden. Jch konte dieſes mit
vielen rationibus und Auctor. vieler Excell.
Virorum darthun, wann es nicht bereits von
andern geſchehen und ich m ch nicht erin
nerte, daß noch von den teutſchen Journalen
Nachricht zu geben hatte.

CADP. III.Von Teutſchen Journalen.
ſq dieſem Capitel muß zuerſt (S) und

oben an ſtehen der hochberuhmte lctus.
er Herr Geheimde Rath Thomaſius.

D5 DieSiehe unter vielen andern J. k. Buddei Diſſer.
tation de Cultura ingenii, welche in dem
Tract. Select. Juris Nat. Gent. zu finden.

J

exjoh.Riſtii und Er.Franciſci MonathsUnterre
dungen, ſo zuFranckf. iss3. und Monathl. Er
ehlungen allerhand Curioſitaten, ſo 1689. zu
krffurt heraus kommen, ubergehe ich mitFleiß.
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Je Dieſer fuhret hier den Reigen. Der: Titul

ſeines Wercks heiſt: Monathliche Gedan

J

u

nathe, von den neueſten Buchern raiſonniret.

C h rn c icnnMathematici ſcriptum, quod Matheſis ſit
clavis omnium Scientiarum; und des Co-
penhagenſchen Theologi. Maſii Meynung:

J Quod Deus ſit cauſa immediata Majeſta-

inn,

tis Anlaß gegeben. Der Herr Autor, ſo da
mit den Anfang gemachet Anno i688. und
1689 beſchloſſen, hat nicht immer einerley Ti

u tul ſeines Wercks behalten. Bald heiſſen

luſtige und ernſthaffte Monath-Ge pra
che, bald: Schertzund ernſthaffte, vernunff
tiae und einfaltiae Gedancken, u. ſ. f. dieJ Wahrheit zu bekennen, ſo iſt des hochgel.

J Herrn Thomaſi Zweck wohl eben nicht ge
J weſen, neue Bucher in ſeinen Monathen zu

recenſiren, als vielmehr bey recenſirung die
ſes und jenes Buchs Gelegenheit zu nehmen,

L Des Herrn Ehrenfried Walthern von Tſchirn
ſo er mit ſeinem Pfarrer Kellner gehabt, mo
gen einiger maſſen erkant werden aus des
Kellners Dractat, genannt: Tantz. Greuel.
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die Pedanterey ſo vieler vermeynten Gelehr
ten der Welt zu entdecken, und ſeine erfunde
ne Wahrheiten andern bekannt zu machen.
Und mir deucht, es wird nicht ungutig auf

grennn mdn ngnn ee ſere
Es lauten dieſelbe in der Vorrede des 1689.
Jahres p. 28. alſo: „Mein Vorhaben iſt
„dahin nicht gerichtet, daß ich uber Bucher
„aus allen Facultaten raiſonniren wolte,
„ſondern ich bin nur geſonnen uber etliche
„Schrifften, die entweder auf einige indif-
„ferente Beluſtigung des Gemuths, oder
„auf rechtſchaffene Erbauung des Verſtandes
„ihr Abſehen gerichtet haben; oder die unter
„dem Deckmantel einer ſcheinbaren Gelahrt
„heit und Gottesfurcht, Ungelahrtheit und
„ſcheinheiliges Weſen zu verbergen und zu
„vertheidigen geſucht, meine unmaßgeblichen
„Gedancken dem keſer mitzutheilen; und zwar
„dieſelben eintzig und allein nach meinem Ge
„fallen auskieſen und mich disfals zu keinen
„Sclaven zu machen.

Dis hat der Herr Autor auch allenthalben
wohl in acht genommen. Wie ſolches ein ie
der, der dieſe Monathe hat oder lieſet, finden
wird. Doch iſt nothig wer ſie recht verſte
hen will, daß ein ſolcher ſich erkundige der Um

ſtande,
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ſtande, darin ſich der Autor zu Leipzig befun

den, ehe er nach Hall kommen, und was dazu
mahl zwiſchen Alberti Carpzovio, und

andern,

c9
Dieſer beyden Theologorum Lebenu. Schriff

ten findet man ausfuhrlich beſchrieben in
Pippingii Momor. Theolog. p 669. 763.
ſqq. ſo giebet auch Buddei allgemeines Hi
ſtoriſches Lexicon davon Nachricht. Jenes,

Alberti Compendium Juris naturalis or-
thodoxæ Theologiæ conformatum, darin er
das Jus naturæ ex ſtatuparadiſaico herfuhre
te, iſt in der Controvers mit lhomalio ſehr
bekant worden. Dieſes aber, des Joh. Be-
ned. Carpzovii Diſſertation de Jure deci-
dendi controverſias theologicas, hat An
laß zu vielen Schrifften, nicht nur dem Hrn.
Thomalio, ſondern auch dem Hn. Breneyſen
gegeben, ſo in einem Tractat, genant: Drey
fache Rettung des Rechts Evangeliſcher
Furſten in KichenSachen zu finden. Sonſt
hat dieſer Carpzov 1687. Raymundi Marti-
ni, des Dominicaner- Monchs ſein Werck,
Pugio Fidei genannt, adverſus Mauros
Judxos ediret, und nicht nur annectiret des
Frantzoiſchen Theologi Joſephi de Voiſin
ſeine Obſlervationes uber Martini Buch,
ſondern er hat auch ſelbſt eine ſehr gelehrte
Introduction, darin ein vollig Compen-
dium Theologiæ Judaicæ zu finden, hinzu

gethan.
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andern, auch nachher zwiſchen Maſio, D. J.F.
Meyern und ihm paſſiret. Wer dieſes ein
ſiehet, der wird auch zugleich manche Ausle
gung machen konnen der Kupffer und Bilder,
ſo vor den Monathen ſtehen.

Des Herrn Thomaſii ingenieuſe
Schreib-Art und aufrichtige Aufdeckung
des Pedantiſmi und vorgefaßter Meynun
gen vieler iooo. Gelehrten, verurſachten, daß
das Werck von ſehr vielen, mit groſſem Lob
und Ruhm aufgenommen wurde, und mu—
ſten auch einige, wider ihren Willen erkennen,
daß Thomaſius nicht ein ſolcher Mann, als
ihn ſeine Feinde beſchrieben.

Eskan aber ein ieder ſelbſt erachten, daß da

der Mann die Wahrheit frey geſchrieben, er
Contradicenten gnug wird bekom̃en haben.

Denn ſolches iſt denen, die von allen bißher we
gen ihrer vermeynten Gelehrſamkeit angebetet
worden, zumahl wo ſie alt, unertraglich, wenn
ſie Pedanten genannt werden, die nicht wiſſen
ſollen, was recht oder lincks. Daher fand ſich
Praſchius, Maſius, Meyerus und andere,
die keinen Nahmen hatten, welche ſich ihm
oppinireten. Unter andern fand ſich auch
ein Anonymus, der ein Bedencken-o
doch der Kerl und ſein Scriptum iſt nicht
werth, daß ich es nenne.

Er
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Er hat dieſe Arbeit Anno 1689. beſchloſ

ſen und in dem Anhange angezeiget, warum;
Es fand ſich zwar iemand, der Anno 1690.
aus eigenem Trieb dis Werck continuiren
wolte, indem er heraus gab:

Freymuthige, iedoch Vernunfft und
Geietz maßige Gedancken uber allerhand,
furnemlich aber neue Bucher; Allein der
Autor legte ſeine Feder bald wieder nieder, und
beſchloß mit dem Monath April deſſelben

Jahres.
Jns beſondere aber ließ ſich der Konigliche

Polniſche und Churſachſiſche Rath und Hi-
ſtoriographus Herr Wilhelmus Erne-
ſtus Tenzelius, durch des Herrn Thomaſii
Exempel, (deßwegen dieſer in einem Scripto,
deuen wir bald Erwehnung thun wollen, ihm
offte ſeinen Limiarn nennet) aufbringen, ein

Journal Anno 1689. zu ediren. Davon
der Titul alſo lautet: Monathliche Unterre
dungen einiger guten Freunde von aller
hand Buchern und andern annehmlichen
Geſchichten, allen Liebhabern der Curioſi-
raten zur Ergotzlichkeit und Nachſinnen
heraus gegeben von 4. B. ſine cenſura
approbatione Autoris, Leipʒig 1689.8.

Es hat der Autor hierin zum Zweck, neue
Bucher zu recenſiren, und ſein videtur da

von
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von zu geben. Er hat auch ſolches alle Mo
nath und zwar offte mit groſſer Gelahrtheit
biß auf das Jahr 1699. gethan. Denn hie be
kam er andere Arbeit, dahin ſein Titul zielet, ſo

ich ihm oben gegeben. Doch hatte ihm
und andern ſeine Arbeit ſo wohl gefallen, daß
er Anno 1704. dis Werck wieder anfieng, ob
wohl unter dieſem Titul: Curieuſe Bibliothec.
Unter welchem Titul 2. Repoſitoria heraus
kommen ſind deren iedes 12. Facher oder partes

in ſich halt, und von dem zten Repoſitorio 9.
Facher. Dann der Tod riß ihn Anno 1707.
die Feder aus der Hand, daßer es nicht conti-

nuiren konte.
Obiter iſt zu mercken, daß der Herr Rath

Tentzel ein ſeiner Art nach ſehr gelehrter, und

in hiſtoria, Antiquitatibus, Criticis und in
re Numiſmatica ſehr verſireter Mannwar,
wie er ſolches in dieſem Journal erwieſen, da
von doch der Anfang beſſer, als die Continua-
tion. Nur war zu bedauren, daß er das, was
ſich mit ſeinem Logicaliſchen, Critiſchen und
MetaphyſicaliſchenGrillen nicht reimen wol
te verwarff, und keinellnterweiſung annehmen
wolte. Und dis war unter andern die Urſache,
daß er mit dem Herrn Thomaſio anband,
und weil er merckte, daß deſſen Monathe wohl

abgien

—cc2
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abgiengen und mit Applauſu aufgenommen
wurden, ſo refutirete er dieſelbe hie und da,
ſonderlich ſchrieber contra Thomaſu Tra-
ctat: von der Menſchen Gemuther zu er
kennen, auf dan es heiſſen mochte: Herr
Tentzel iſt gelehrter als Herr Thomaſius;
daß ich nicht der Geld-KRemillen gediencke, ſo
deswegen von Leipzig aus an ihn ſollẽ geſchickt
ſeyn. Nun war ſolches etwas unbedachtſa
mes. Denn auf das Studium, das der Herr
Thomaſius in ſeinem Tractat trieb, war
Herr Tentzel noch mit keinem Gedancken ge

fallen, und die Lehre von den Temperamen-
ten war gantz unbekannt, und wolte es doch
refutiren. Ungereimt war es auch, Herrn
Thomasſio vorzuwerffen als hatte er die Me-
taphyſica &c. nicht gelernet; da er doch theils
aus derGrillenfangerey(wie ſie vor dieſem tra-

ctiret wurde) nunmehro nichts machte, theils
in dergleichen Studiis ihm Trotz bieten konte.

Es iſt der Ort, darin der Herr Thomaſius
ſolches gethan, remarqua Je, und ob er wohl
lang, ſo höffe doch, der keſer werde es nicht un
gutig nehmen, wenn ich ihm hieher ſetze, weil

das Buch, daraus er genommen, und bald
nennen werde, nicht in iedermanns Handen
und faſt rar worden; lautet aber alſo:

„O er halte ein wenig inne. Jch kan die
ſe
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ſe grauſame Beſchuldigung (daß ich die
Metaphyſic nicht verſtehe) ſo ungeahndet
nicht hingehen laſſen. Was war doch die
ſes fur eine piquante Antwort, die der fur—
nehme Staats-Miniſter dem Profeſſor
gegeben, der ihm furgeworffen, er konte die

Logie nicht! der Herr Magiſter hat dieſe
gedenckswurdige Hiſtorie gewiß vergeſſen,
als er zu dieſer Cenſur geſchritten. Sed
tranſeat. Jch beſcheide mich, ich bin auch
kein Staats /Miniſter. Wir wollen lie
ber ernſtlich mit einander reden. Jch wol
te was drum ſchuldig ſeyn, daß ich die heili
ge Metaphyſie nicht ſo wohl verſtunde.

Denn die Wahrheit zu bekennen, ich halte
dieſe meine Wiſſenſchafft fur die allergro
ſte Thorheit, und reuet mich keine Zeit
mehr als die ich darauf gewendet, dieſe
Grilten zu lernen, iedoch hale ich dafur, es
werden dem Herrn Magiſten noch unter
ſchiedene alte Magiſtri zu Leipzig Lugen
ſtraffen, die beyihren Diſputationibus er

fahren, daß ich die Metaphyſie beſſer ge
kont, als ihnen lieb geweſen. Wenn mir
es eine Ehre ware, und fein ſtunde, getraue

te ich mir noch wohl mit dem Herrn Ma—
giſter auf gut Metaphyſiſch Kugeln zu
wechſeln und complexe incomplexe,

E in

—4. n
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in caſu compoſito diviſo, formaliter

materialiter, extenſive intenſive,
auch cæteris paribus ihn von der Mehre

herunter zu ſchieſſen, oder gantz freundlich
in einem mit lauter abſtractionibus rea-
libus intentionalibus, negativis
præciſivis, habitualibus actualibo, co-
gnitivis factivis, ultimatis non ulti.
matis &c. angefulleten Schreiben ſecun-
dum ſtylum Curiæ Metaphyſicæ zu mir
zu Gaſte zu hitten, und mit etlichen Schuſ—
ſeln voll Hæcceitates, Alietates, Iden-
ditates, Individuationes, Velleitates.
Quicquid, Atqui, Ergo, auch etlichen
Glaſern voll wohlſchmeckendes Felapton,
Diſamis, Bocardo, u. ſ.w. pro dignita-
te Magiſterialiter Baccalaurealiter
zutractiren. u. ſ.f.
Es ſind dieſe Worte genommen aus Herrn

Thomaſii ſractat: Weitere Erleuterung
durch unterſchiedene Exempel des ohn
langſt gethanen Vorſchlags wegen der neu
en Wiſſenſchafft, anderer Menſchen Ge
muther erkennen zu lernen ſo Anno 1692. zu
Halle ediret; und daſelbſt c. J. p. 24. 25. J. 14.

anzuireffen. Dieſen Tractat hat er
Herrn

Ey Der Anfang und das Ende dieſes Buchs iſt
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Herrn Tentzeln entgegen geſetzet, und ihm frey
gewieien, wie ers in vielen Stucken verſehen,
auch offters die Reguln der Keuſchheit in ge

wiſſen expreſſionen, beſiehe c.2. obgedachten
Tractats, uberſchrittn. Der geneigte Leſer
bedaure aber hiebey ein Ungluck der Gelehr
ten, ſo darin beſtehet, daß die aelehrteſten
Manner offte in einen unnothigen Feder—
Krieggerathen. Denn dadurch wirdihnen
die edele Zeit entriſſen, Wahrheiten zu erfin
den, die erfundenen und wohl gegrundeten, an

dern beyzubringen. Es geſchahe nicht nur ſol—
ches damahls zwiſchen dieſen beyden beruhm
ten und gelehrten Mannern, ſondern iſt auch

offt unter andern geſchehen; als zwiſchen B.
Strycken und Lynckern, D. Rechenbergen
und D. lttigen, D. Löſchern und D. Lan-
gen. D. Vernsdorffen und D. Buddeo und
andern mehr. Gewiß, wer ba eine ſolche un
nothige attaque waget (denn mit denen, die
ſich darauf defendiren muſſen, hat es eine
andere Bewandniß) haben es vor GOtt und
Menſchen zu verantworten. Doch es iſt
Zeit, daß wir an die folgende Journale ge
dencken.

E 2 Eswider D. Joh. Friedrich Meyern, ſo Anno
1712. den z1 Mart. im s2. Jahr geſtorben,
gerichtet, und wohl zu leſen.

5



68 CAP. ſil.Es fand ſich demnach ein anonymus, ſo
Tentzelii Werck unter dem Titul: Bericht
von neuen Buchern, continuiren wolte. Er
ließ es aber, nachdem er a. Monathe herausge
geben, wieder liegen.

So kam auch in ſolcher Zeit nemlich von
1692. biß 1696. zum Vorſchein des Herrn
Gottfried Zenners Parnaſſus und Nou-
vellen aus der gelehrten undcurienſen Welt;
darinnen die Quinteſſenz mannigfaltiger
Gelahrſamkeit abgehandlt wird, Franckfurth

und Gotha. Dasvon jener alle Viertheil
Jaahr, dieſe aber alle Monathe ediret worden.
Der Autor diſcurirete auch von gelehrten
Buchern und machte es hie und da all fein. ES

blieb aber auch wieder liegen. Und kamen
an deren ſtatt, bald Hiſtoriſche Remarquen,
bald aufgefangene Briefe, bald geheime
Briefe,u. d. g. heraus: welche alle den Zweck
hatten, den Gelehrten allerhand bona nova
literaria zucommuniciren. Weil ſie aber
nur aufkurtze Zeit gewahret, ſo haben wir ſie
nur den Titul nach, hieher ſetzen wollen.

Hie muſſen wir einrucken Aug. H. Franckii,
damahls

Weill es alle Viertel-Jahr herausgegeben
ward, ſo hieß es Fruhlings  Parnaß, Som

merParnaß, Herbſt. Parnaß, Winter
Parnaß.
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damahls J.. L. O. ietzo S. Theol. Prof. P.
zu Halle ſeine Obſervationes Biblicas, die er
Anno 1695. monatlich heraus gab. Es er
klarete der Herr Autor darin gewiſſe dicta

Biblica nach dem GrundTept, und zeigte, wie
ſie accurater konten gegeben werden, als ſie
in der Verſione Lutheri ſtehen. Weil nun
ſolches Herr Pro. Francke that, ſo gab es
ein groß Aufſehen. M. Joh. Henrich. Knob-
lauch, wie auch D. Joh. Frid. Meyer, und M.
Beckius ſchrieben dawider, und hatte nicht viel

gefehlet, Herr D. Daſſovius, der auch ein Col.
legiuin zu Wittenberg hielt, und faſt einerley
Zweck mit Franckio hatte, ware mit in das
Gedrange kommen. Denen Contradicen-
ten aber hat ſo wohl Herr Francke als der
Herr D. Michaelis grundlich geantwortet.

Jm folgenden 1696. Jahre konte man
Fruchte eſſen von dem Frantzoſiſchen Heli-
con, oder wie der gantze Titul heiſt: des
Frantzoiſchen Helicons Monaths/-Fruchte,
oder getreue Uberſetzungen und Auszuge aller
hand curieuſer und auserleſener Frantzoi
ſchen Schrifften von Staats-Welt und kie
besHandeln, wie auch andern moraliſchen,
geographiſchen und dergleichen Materien,
uberreicht von Talandern, Leipzig. Wer un
ter Talandern zu verſtehen, nemlich Auguſtus

E 3 Boſc,
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70 CAb. Ill.Boſe. ſolches iſt bekannt. Und der
Titul zeiget ſattſam an, was er vor Bucher
zu recenſiren, ihm furgeſetzet. Wer nach Ge
lehrſamkeit begierig iſt, der wird hierin gefun
den haben und noch finden was ſeinen appe-
tit ſtillen kan. Es hat aber gar bald, ſo wohl
unter dem erſten als andern Titul: Winter
Quartal, Fruhlings  Quartal, Sommer
Quartal und Herbſt-Quartal aufgehoret.

Von dem hierauf folgenden Journal, ſo An-
no i7oo. heraus kommen, aber ſich mit der an
dern Conferend bald geendiget, wollen wir
nur dieſen Titul bemercken:

Die gelahrte Welt, oder unpartheiiſche
Cvnferentien, worinnen bey Zuſammenkunfft
einiger vertrauten Freunde nicht allein die cu—

rieuſen Bucher, welche ſo wohl in als auſſer
halb

Bonſius, Profeſſor Hiſtoriarum Eloq P. zu
Jena, iſt der erſte in Teutſchland geweſen, ſo
das Studium literarium zu treiben angefan
gen, iſt lanus in judicando, gut in expreſſio-
ne, und accurat in Anfuhrung der Auto-
rum. Unter andern ſeinen Schrifften iſt
vortrefflich der Tractat: de comparanda
Prudentia civili, ſo in Holland von Thoma
Crenio. in Engelland von dem Prof. Hiſto-
riarum zu Orfurt, Benhardo, nachgehends
ediret worden.

Der
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halb Teutſchlandes heraus kommen, kurtzlich
recenfiren, beſondern auch beruhmte: Manner
Abſterben und Lebens-Lauf communiciret
wird von Ariſte, Franckf. 1700.

Von denmerckwurdigſten aber folget nun:

Monatliche Auszuge aus allerhand neu her
aus gegebenen nutzlichen und artigen Buchern.

Der Herr Autor davon iſt Joh. Georgius
Eckhardus, anitzo hochmeritirter Profeſ-
ſor zu Helmſtadt. Zuder Zeit, nemlich An-
no 17oo. da dieſe Monatliche Auszuge ihren
Anfang nahmen, war der Autor Secretair
bey dem Herrn Baron und Geh. R. Gottfried
Wilhelm Leibnitzen, welcher vielleicht zu

E4 dieſem
h Der! Herr Baron von Leibnitz, ſo von Leipzig

purtig. verdienet den erſten Rang unter den
Philoſophis und Mathematicis unſerer Zeit.

Er iſt Konigl. GroßBritt. und ChurHan
noveriſcher Geheimter Juſtiz. Rath gewe
ſen. Er hat eine groſſe Correſpondence,
ſonderlich auch mit denen Jeſuiten, unterhal—

ten, und eine groſſe Reputation in der Welt
erlanget. SGeine Scripta Mathematica, Hi-
ſtorica. ſonderlich ſein Codex diplomaticus
Juris Gentium, it. Scriptores rerum Brun-
ſvicenſium Tom IIl. in fol. ſeine Novisſima

dyniea, ſo rs99. ing. zum andern mahl ge
druckt, ſind von allen Gelehrten mit groſ—
ſen Ruhm aufgenommen. Sonderlich
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72 CAP. lil.dieſem Journal auch etwas wird contribuiret
haben. Die Methode, ſo er hielt, war dieſe:
Er wehlete Bucher aus allen Facultaten, und
machte aus ſolchen einen zwar kurtzen, aber
deutlichen Extract. Er that auch notas hin-
zu darin er von dem Verfaſſer eines Buchs,
und von andern Merckwurdigkeiten Nach
richt gab, (worin nachgehends viele Journali.
ſten ihm gefolget.) Es hat aber dieſes Werck
nicht gar zu lange gewahret, ſondern hat Anno

17or. ſchon wieder ſein Ende erreichet.

Mit
ſind auch ſeine Meditationes de cognitione
veritatis ideis, vid. Act. Erud. Lipſ. 1684.
p. 735. ſeq. Menſ. Nov. darin er, de ldeis,
ſehr Malebranche Meynung beyfallt c. Jn
Theologicis hat er in Frantzoiſcher Spra
che Annoi71o. geſchrieben und herausgege
ben kEſſe de Theodyce ſ. Tentamina Theo-
diceæ de bonitate Dei, de libertate homi-

nis de origine mali. (welches von einem
Jeſuiten in Coln ohnlangſt ins Latein uber
ſetzt, und cum cenſura approbatione Su-
periorum neulichſt ediret worden). Die
Gelegenheit zu dieſem Werck gab ihm die
Comtrovers des Baylii mit dem Clerico und
Jaquelot, von dem Manichæiſmo. Er hat
zwar in dieſem Wercke ſeine eigene hypo
theſes, doch iſt es ſehr gelehrt gemacht, und
meritiret, ſonderlich auch der Diſcurſus præ-
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Mit dem Anfange des neuen Seculi fieng
auch der Autor mit der Eutropæiſchen Fæma.

welche den gegenwartigen Zuſtand der vor
nehmſten Hofe entdeckt, aufden Schauplatz
der Welt zu treten. Wir haben bereits dieſes
Journals oben p. 27. Erwehnung gethan;
muſſen aber derſelben anitzo mit mehren geden—

cken. Zu der Zeit war wohl der Verfertiger
dieſer Europæiſchen Fama, der gelehrte Herr
B.v.S.welcher ſich in des Hn. Joh. Fried. Gle
ditſchens Hauſe, als Verleger dieſes Journals,
aufhielt, von da er an den Grafl. Reußiſchen
Hof, und nachher bey dem Printz von Walus

Es5 inliminaris de conformitate fidei rationis,
geleſen zu werden. Seine Diſſertation de
origine Francorum iſt in den Memoires de
Trevoux Anno. r16. Menl. Januario re-

cenliret, und hat im andern Artickel der P.
Tournemi ſolche widerlegen wollen. Er
ſtarb Anno 1716. denia. Nov. Abends nach
io. Uhr, nachdem er ſein Alter auf 70. Juhr

gebracht. Man hat erfahren, daß deſſen
Braunſchweigiſche Hiſtorie, die er biß aufs
Xliil.Seculum gebracht, bald ſolle gedruckt
werden. So find auch bereits Anno iyi7.
zu Hannover herauskommen ejusdem Col-
lectanea Et mologica, illuſtrationi Lingva-
rum veter s Celticæ. Germanicæ, Gallicæ,
aliarumque inſervientia.
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in Engelland, ſeiner meriten halber, zu hohen

Bedienungen kommen iſt. Der ietzige Au-
tor ſo nur Anno iyn.. angefangen, iſt in
B. der ſehr gelehrte Herr R St. und hat ſol—
cher bereits den 2i1o. Theil von dieſem Wer—
cke heraus gegeben. Den Zweck ſo ſie hie—
bey haben, leuchtet iedermann in die Augen.
Dann da (1) von Jtalien, (2) von Ungarn
und der Turckey, von Teutſchland, (a)
von Dennemarck und Schweden, (5) von
Polen und Moſcau, (6) von Franckreich,
(5) von Spanien, (8) von GroßBritan
nien und dann (9) endlich von den Nieder
landen ordentlich gehandelt wird, ſo kan ein
ieder von ſolchen Staaten grundliche Nach
richt iederzeit finden; Der ietzige Autor hat
zwar in einigen Theilen des vorigen und ietzigen

Jahrs eine andere Ordnung beliebet, und nur

von Moſcau, Deutſchland, Engelland ec. ge
handelt; Allein weil ſolches vielen Liebha
bern, die gerne in ieglichem Theile von allen
Nachricht haben wollen, mißfallet, ſo hoffet
man, er werde die vorigen Wege wieder ein

ſchlagen..
Es haben ſich zwar die Catholiquen wegen

des Articuls von Jtalien und Oeſterreich off
te gereget, und ich weiß nicht was, darin zu ih
rem Nachtheilzu finden gemeynet: ſonderlich

haben
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haben ihnen die ſehr herrlichen Raiſonne-
ments nicht angeſtanden. Allein es hat der
vorige Autor ſeinen Sinn und Meynung
deutlich, mehr als einmahl entdecket. Son
derlich hat er es in dem 97. Theile, damit das
1710. Jahr ſeinen Anfang nimmt, nachfolgen
der maſſen p. 3.4. 5gethan.

„Erſtlich bezeuget man hiemit, daß der
„Verfaſſer ſolcher Schrifften ein aufrichtiger
„batriote, und darneben keine andere Abſich

dtten hat, als ſeine Liebe zur Gerechtigkeit und

„ur Wohlfahrt des Romiſchen Reichs ſamt
„deſſen hohen Allürten, abſonderlich aber des
„allerdurchlauchtigſten Hauſes Oſterreich, ie
„doch ohne Kranckung der Wahrheit, zu bezeu

„gen.-2 Zunm andern wiederholet er all—
„hier ſeine ehemahls gethane Erklarung, daß
„dasjenige, was wider die Auffuhrung des
„Romiſchen Stuhls geſchicht wit nich
„ten aus einigen Haß gegen die Romiſch-Ca
„tholiſche Kirche und dero Glieder herruhre, in
„dem ihm die hohen Verdienſte ſo vieler vor
„trefflicher Leute vornehmen und geringen

„a„Standes zur Gnuge bekannt. Zum
„dritten verhoffet derielbe, es werde ihm nicht
„verubelt werden, daßer die Hiſtoriſchen Er
„zehlungen dann und wann mit einigen Mo-
„raliſchen Betrachtungen begleitet wo

k

h

 ν,
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76 CAP. lil.„bey die Ehrerbietung, welche man gecronten
„und andern hohen Hauptern ſchuldig iſt, nie
„mahls aus denen Augen geſetzet werden,

„u.ſ.f.
Und eben dieſen Sinn hat auch der ietzige

Herr Verfaſſer, wie er ſolches zur Gnuge be
wieſen.

Andern hat nicht gefallen wollen, daß ſie
ſo ſehr ſpate die Sachen, ſo geſchehen, referi-
ren, und iſt deswegen viel Klagens geweſen.
Allein däß ſolche Klage nicht neu, und die Ur
ſache wichtig, weswegen es geſchehen, ſolches

findet man in dem kurtzvorhin benahmten g7.
Theile p. 5. mit dieſen Worten: „Es wird
„ſich niemand befremden laſſen, daß die Bege
„benheiten unterweilen etliche Wochen langſa
„mer, als ſie geſchehen ſeynd, erzehlet werden,
„weilman allhier nicht ſo wohl auf die Neuig
„keit derer Sachen, als auf die Fortſetzung
„einer accuraten Erzehlung derer Staats—
„Geſchichte, und damit dißfals keine Merck
„wurdigkeiten zuruck bleiben mochten, ſein Ab
„ſehen gerichtet hat, und werden diejenigen,
„derer Neugierigkeit keinen ſo langen Auf—
„ſchub leidet, ihr Verlangen ſchon zum Vor
„aus in denen ordentlichen Zeitungen zu ver
„gnugen wiſſen.

Es findet ſich auch vor einem ieglichen Theil

(wie
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(wie dann faſt alle Journaliſten ſolche Ge—
wohnheit haben) ein Kupffer, als auf den 1.
Theil das Kupffer Leopoldi J. Rom. Kayſers
und ſo ferner, wie man davon das Verzeich
niß derer auf denene:rſten 192. Theilen der ku—

ropæiſchen Fama befindlichen Portraits, ſo
im Anfange des 192. Theils zu befinden, nach
zuſehen hat. Das Werck iſt gut und nutzlich,
und hat Liebe bey Gelehrten und Ungelehrten
gefunden, und wird auch wohl bleiben.

So ausfuhrlich nun dieſe Europæiſche Fa.
ma den gegenwartigen Zuſtand der vornehm
ſten Hofe darſtellet, ſo grundlich wollen einige
Autores denZuſtand der Kirchen bekannt ma
chen, in dem ſehr bekannten Journal, genannt:

Unſchuldige Nachrichten von alten u. neuen
Theoloßgiſchen Sachen, Buchern Urkunden,
Controverſien, Veranderungen, Anmer
ckungen, Vorſchlagen, u. d. g. zu geheiligter
Ubung in gewiſſen Ordnungen verfertiget von
einigen Dienern des göttlichen Worts.

Zu dieſem Wercke wurde der Anfang ge
machet An.i7oi.und wird annoch continui-
ret, wie dann in dieſem 1718. Jahre die andere
Ordnung von iyr7. bereits heraus iſt. Erſt
lich fuhrete das Werck dieſen Titul: Alt und
Neues aus dem Schatz Zeologiſcher Wiſ
ſenſchafften; nachgehends aber hat ihnen der

kurtz,
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auch die Herren Autores ein Decenninm(?)
ihrer Arbeit zuruck gelegt, haben ſie mit dem
171i. Jahr eine kleine Veranderung vorge
nom̃en. Denn da ſonſt jahrlich iß. Ordnungen
mit dem Regiſter heraus gegeben ſo kommen
ietzo alle Jahr nur 6. Ordnungen die aber ſtar—
cker als die vorigen, und vor ieder ein Kupffer

ſtehet, nebſt einem Anhang und Regiſter
heraus.

Der HauptAutor und Director iſt der
beruhmte und gelehrte Superintendens zu
Dreßden, Doct. Valentin Ernſt Loſcher,
und die, ſo mit behtragen, heiſſen, wie ſie An-

no i7io. nach der Præfation genennet ſind,
alſo: Chriſtoph Heinrich Zeibig, D.

L. Joh. Caſpar Loſcher.
Hector Adrian Janſon.
M. Gottfried Balthaſar Scharff.
M. Chriſtoph Andr. Loſſius.
M. Adam Zahn.
M. Martin Grunewald.
M. Juſtus Chriſtianus Uthenius.

AM. Joh. Gottfried Rochau.
Es

(h Die Emendationes, Suppfementa &c. dieſes

Decennii ſind Anno i714. unter dem Titul:
Annales &c.ediret.
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Es iſt auſſer Zweifel dieſe Arbeit ſehr zu ruh
men, ſo wohl wegen des ſonderbaren Fleiſſes,
den die Autores anwenden, als auch, weil ſie
ſonderlich alle Theologiſche Sacken, die rur
vorkommen, und zur neueſten Kirchen iſto-

rie gehoren, beruhren, und ſich daher ſehr be—
ruhmt machen. Wie nun dieſes ſich allerdin
ges ſo verhalt, wie ein ieder unpartheyiſcher er
kennen wird: ſo mag im Gegentheil nicht ge
leugnet werden, daß biß dato noch eins und das
andere dabey auszuſetzen. Und zwar (a) daß
offters die Summa eines Buchs, wie es doch
ſeyn ſolte, nicht plene exhibiret werde, da—
durch denn ſehr offt das noöthigſte und beſte vor

bey gelaſſen wird; (b) daß ſie bey ihrtn Judici.
ren offters allerhand Kleinigkeiten carpiren,

und die geringen nævos exaggeriren; und
im Gegentheil (c) uber die Bucher, die offte
extra controverſiam wohl eine genauere
animadverſion verdieneten, hin wiſchen; (d)
was Lobens· wurdig an gewiſſen Perſonen und
Buchern, denen man ſonſt nicht gut, vorbey
laſſen, oder gantz kaltfinnig beruhren. Und
dieſe und dergleichen Urſachen haben ihnen vie

le Adverſarios erwecket. Sonderlich hat es
Gelegenheit gegeben zu einem andern Journal,

ſo genannt wird:Aufrichtige Nachricht von der Unrich
tigkeit
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tigkeit derer ſo genannten unſchuldigen Nach
richten, ediret von Herrn Prof. Theol. zu Hal

le Joachimo Langio, in 8. Der Anfang iſt
darzu Ai7o7. gemachet, und der 9. Theil nebſt
dem 2. Stucke dieſes Theils Anno i7tz. her—
aus kommen, wobey es denn biß dato ſein
Bewenden gehabt. Das Inſtitutum des
Herrn Autoris kan ein ieder leicht ermeſſen.
Er gehet nemlich alle Schrifften durch, wel—
che in D. Löſchers Nachrichten mit einer un—
gebuhrlichen Cenſur beleget ſind, dieſe unter
ſuchet er, und zeiget mit rationibus, daß dieſel

be keinen Grund habe. Wer eines gegen das
andere halt, der wird gar leicht das Wahre und
Gute, von den falſchen und boſen unterſcheiden

konnen.
Obiter kanman mercken, daß in den letzten

Jahren in Löſcheri unſchuldigen Nachrich—
ten miteingefloſſen eine gewiſſe Meditation
Tmotheus Verinus genannt, darin D. Lö-
ſcher alle Greuel und Jrrthumer zuſammen
gefaſt, und ſolche hauptſachlich den Theologis

zu Halle imputiret. Wider ſolches iſt vom
Herrn Prof. Langen zu Halle Anno i1712
ediret: die Geſtalt des Ereutz Reichs Chri
ſti in ſeiner Unſchuld mitten unter den falſchen
Beſchuldigungen, erſtlich insgemein vorge
ſtellt und hernach mit dem Erempel des Herrn

D. Val.
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D. Val. Ernſt Löſchers in ſeinem ſo genann
ten Timotheo Verino bewieſen. Dieſen
hat. herr D. Löſcher durch einen benachbarten

Prediger vor 2. Jahren wollen refutiren, und
nachdem D. Lange durch einen jungen Studen-
ten einige Antwort darauf geben laſſen; hat
Herr D. Löſcher ſelbſt am Ende des vorigen
Jahres 1717. heraus gegeben, ſeinen vollſtan
digen Zenotheum Verinum, in 8.

Ehe aber der Herr Prof. Lange ſich aufma
chete ſich und andere wider Herr D. Löſchern
in ſeinen aufrichtigen Nachrichten zu defen-
diren; war bereits zu Halle, nemlich An-
no i7oa. eine Schrifft unter dieſem Titul:
Licht und Recht heraus kommen, der wir hie

gedencken muſſen. Die Autores, ſo alle Mon
tage pflegten zuſammen zu kommen,um ſich in

OOtt zu erbauen, und was ein ieder ausgefer
tiget, bekannt zu machen, ſind nie recht bekannt
worden, ohne dem Herrn D. J.s.S. Sie tracti-

ren in ihrem Licht und Recht, theils theologi-
ca, theils philoſophica. Da aber der Wider
ſpruch von D. Fechten und andern groß ward,
haben ſie mit der aten Entdeckung A. i7o5.
dis Werck beſchloſſen.
Dieſen geiſtlichen Journalen fugen wir beh

Friderici Chriſtiani Buchers, Predigers in

F Dan
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Satans in dem ermetiſch, Zorogſtiſch,
Pytagoriſch, Platoniſch und Cabbaliſtiſchen
Chrinenthum derer Pietiſten, ſonderlich eines
Stargardiſchen Theologaſten, aus deſſen
Einleitung zur GrundLegung der Kirchen
Hiſtorie, ihm zur Beſſerung, andern zur War
nung vorgeſtellet. Jch habe den gantzen Ti
tul hieher geſetzet, damit mancher dafur erſchre
cken und den M. Bucher mochte kennen lernen.

An. inoj. und i7os, ſind unter dieſem er
ſchrecklichen Titul i2. Monathe mit einem no
thigen Vorbericht und mit einer doppelten Zu
gabe an das Licht kommen. Ein ieder, ob er
gleich die Menſes nie geleſen, vernimmt leicht,
daß nicht literaria und hiſtorica, ſondern po-
lemica darin tractiret werden. D. Zierol
den hat ſich M. Bucher ſelbſt zum Ziel geſetzet,
wider welchen er ſchieſſet. Jener hatte in ſei
ner lnaugural Diſputation einen locum aus
dem Platone angefuhret, keines weges aber
approbiret. Aus dieſer Urſache muß der ehr
liche Zierold ein Platoniſches Chriſtenthum
einfuhren wollen. Aber der Autor irret dar
in ſehr. Was aber ſonſt die Sache de Plato-
niſinis Patrum, ſo er ex Clemente Ale-
xandrino, Euſebio und andern angefuhret,
betrifft, iſt ſolche Arbeit wohl zu gebrauchen.

Wer
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Wer auch das hochſt egefahrliche Buch: le
Platoiſme de Voiſe oder Platoniſmus de-
tectus geleſen, der wird Buchers Vorſtellung
an ſich vor nothig achten; es mag auch der ge

lehrte Jeſuit zu Straßburg in ſeinem Tractat:
de Patribus Platoniſini injuſte accuſatis, ſo
Frantzbiſch geſchrieben, die Patres excuſiren,
wie er will.

So hitzig dieſe Menſes pietiſtici, ſo
glimpflich ſind im Gegentheil geſchrieben die

Menſes reſervati, vder Monathliche Ubun
gen bey NebenStunden zur Erbauung der
GemuthsErgetzung. Solautet der Gene-
ral- Titul dieſes Journals; der Special. Ti-
tul aber eines ieglichen Monaths heiſt: Z2eo

logiſche Oferten. Der Autor, welchen ei
nige vor den nunmehr ſel. D. Gunther zu keip
zig gehalten, tractiret lauter Theologica, und
nachdem Annoi7os.ia. partes dieſes Wercks
an das Licht geſtellet, hat er mit dem Jahre auf

gehoret. Und da andere in ihren Monathli
chen Auszugen Bucher recenliren, ſo fuhret
dieſer ſeine eigene meditationes an von aller
hand zur Theol. Exegetica, Morali, Pole-
mica gehorigen Sachen.

Jn eben dieſem i7os. Jahre kam auch zum
Vorſchein ein Journal, ſo intituliret: Das
Neueſte von Pol itiſchen und gelehrten Sa

J 2 chen
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Autor raiſoniret von allerhand politiſchen
und Staats-Sachen, und giebt ein kicht in der
Civil-Hhiſtorie; Connectiret auch zugleich,
was in der gelehrten Welt paſſiret. Und wir
muſſen nun von dergleichen Art Schrifften un
terſchiedliche, die faſt einerley Zweck haben, auf

einmahl anfuhren (a) die Electa Juris publici
oder die vornehmſten Staats Marres

von Zuropa, beſonders aber von Teutſchland,
in einem Auszuge vorgeſtellet. Es iſt dis gar
ſchone Werck, welches nebſt des Antonii Fabri

Europæiſchen Staats-Cantzeley ſo
Anno 1697. ſeinen Anfang genommen, und
noch continuiret wird, nicht nur einem Juri-

ſten,

 Dies ſchone Werck giebt gar herruche Nach
richt in politiſchen und geiſtlichen Affairen.
e. g. in dem l. Tomo p. io. von den Pfal
tzicchen, und p. 160. von den Schleſiſchen
Religions. Aſfairen. Und weil anietzo die
Sache wegen des Evangeliſchen Directo-
rii ventiliret wird, ſo findet man p. 612.
Tom. 1. gar ſchone Nachricht davon. Der
gleichen findet man in denen ubrigen Tomis.

Was auf dem ReichsTage zu Regenſpurg
eingegeben, verfertiget worden und heraus
gekommen, findet man in dieſem herrlichen
Wercke.e g. Den Diſput uber die Clauſula
des 4. Articuli Pacis Ryſwicenſis &c.
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ſten, ſondern auch einem ieglichen Gelehrten,
weil die ecta publica denen faccis die groſte
Gewißheit und zugleich das groſte Licht in
der iſtorie geben,foſt unentbehrlich, zu Jena

1709. heraus kom̃en, und hat die gelehrte Welt
bereits das X. Stuck des R. Tomi geſehen.

(b) Der monatliche Staats-Spiegel,
oder der neu-eroffnete Welt und Staats
Spiegel, worinnen die in Europa, wie auch
denen andern Theilen der Welt, vornemlich aber

in Teutſchland vorfallende merckwurdigen Be
gebenheiten kurtzlich vorgeſtellet, auch alles mit
behorigen Documenten an Memorialien,
Briefen, Relationen und dergleichen erlau—
tert, einigen Anmerckungen beygefuget, und
verſchiedenes aus der Geographie, Genea-
logie, Politica und Hiſtorie, erortert wird.

Haag (oder eigentlich Leipzig) An. 1709.
Dann in eben dieſem Jahre, da mit jenem auf

gehoret, wurde mit dieſem der Anfang gema
chet, und wird biß dato continuiret; wie
dann wurcklich ſchon der ioo. Theil heraus iſt.
Es handelt der Autor erſt (1) von dem Ro
miſchen Teutſchen Reiche und deſſen Staaten;

(2) von Jtalien und deſſen Staaten, u. ſ. f.
faſt auf die Art, wie die Europæiſche Fama.
Dieſem thue hinzu

(c) Das Curieuſe Bucher und Staats
Cabinet, ſo Annoi7iʒ. ſeinen Anfang genom

F 3 men
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men und ietzo biß zum ao. Theilt continui-
ret iſt. Damit aber der Leſer einen Vor
ſchmack habe, was in dieſem Cabinet tracti-
ret wird, ſo will den Jnhalt des 33ten Ein
gangs, als eines merckwurdigen entdecken.
Hie findet ſich ein Bericht der geheimen Com.
misſion von GroßBritannien wegen des mit
Franckreich geſchloſſenen Friedens, ſo eben
fals in dem Staats Spiegel zu finden iſt.
(2) Accurate Genealogiſche Nachricht von
dem heutigen Zuſtand des Konigl. Hauſes
Bourbon und aller Printzen vom Geblute.
(z) Leben des heutigen Hertzogs von Orleans,.
Regentens von Franckreich. (a4) Fortſetzung
des Lebens des heutigen Hertzogs von Savoyh
en (v. den z Eingang) (5) Raiſonnement
von der ietzigen Rebellion in Schottland.

It. Schluſſel zur heutigen iſtorit,
wodurch von allen merckwurdigen Staats
Kriegsund Friedens Begebenheiten Euro-
pæiſcher Hofe exacteRelation ertheilet wird,
o Anno i7i2. angefangen und continuiret
wird.

Es iſt nach des beruhmten Grammondi
Meynung zwar wahr, daß die neue Aiſtorie
und tagliche Begebenheiten, welche man
vornemlich auscorreſpondencen und ordent
lichen Aouvellen zu erlernen, den vornehm

ſten
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ſten Quell zur Gelehrſamkeit und klugen De-
curs, dabey man ſich bey Groſſen in Onaden,
bey Gleichen in Liebe, und bey Geringen in
Adwmiration ſetzen kan, eroffnen und die ſchon
ſte Gelegenheit darzu geben. Doch mag auch
nicht geleugnet werden, daß die Politique
WapenKunſt, Geographie, Genealogie,
Jus publicum univerſale und particulare,
Jus Naturæ, Feudale, Civile &c. und andere
mehr, die ſichere Flugel ſind, ſo uns zu ſolchem
Zweck tragen. Und ſolches haben die Her
ren Antores der ietzt beniemten Journale wohl
gewuſt, darum ſie auch darzu was beytragen

waollen. Ob aber dieſe und noch eins und
das andere nicht fuglich in eins oder zwen
konten geſchmoltzen werden, ſolches will ich
andern zu beurtheilen anheim geben. Jch
aber wende mich zu einem gleichfals recht
nutzlichen Journal, ſo da intituliret wird:

(2) Der Reue Bucher· Saalder gelehr
ten Welt, oder ausfuhrliche Nachricht von
allerhand neuen Buchern und von andern zur
heutigen Hiſtorie der Gelahrtheit gehorigen
Sachen. Dieſes Werck hat ſeinen Anfang
genommen Anno 1710. und wird noch con.
tinuiret, ſintemahl die 7. Oeffnung das Licht
bereits geſehen. Esiſt dieſes eins mit von den

beſten Journalen. Dann die Autores hal

84 ten



88 CAb. iii.ten einen guten Selectum der Bucher. Jhr
Judicium iſt auch vernunfftig. So fuhren
ſie auch bißweilen was an, ſo zur weitern
Nachricht zur neueſten Hiſtorie gehoret. Hie
zu gehoret auch

Der mit alterhand Staats-Friedens
Kriegs Hoff  Literatur und Religions- wit
auch Prevat- Afſairen beſchafftigte Jecre-
raraus. Es hat dis Werck ſeinen Anfang genom
men An.i710. und wird auch fortgeſetzet. Es
ſind hierin ſehr viele remarquable Sachen an
zutreff.n,und iſt gewiß ein recht nutzlich Werck.

Von den Wittgenſteiniſchen Fanaticis
und der Mutter Anna iſt p. 584. und p. Go.
von Philipp. Emanuel Paris ſeinen Erſchei
nungen. u. a.m. Nachricht zu finden. Hieher
gehoret ſonderlich

Die Neue Bibliothec oder Nachricht und
Urtheil von neuen Buchern und von allerhand
zur Gelehrſamkeit dienenden Dingen, ſo zu
Halle publiciret wird. Anno i7og9. war
der Anfang dieſes Wercks und iſt bereits in
dieſem Jahre geſtiegen biß zum ö6. Stuck.

Es lam Anno i7o2. heraus unter dieſem
Titul: Neue Unterredung, darinnen ſo
wohl ſchertz als ernſthafft uber allerhand ge

lehrte

C)D. Peterſen handelt auch hievon in ſeiner Le
bensBeſchreibung.
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lehrte und ungelehrte Bucher und Fragen frey
muthig und unpartheyiſch raiſoniret wird.
Allein die damahligen Conjuncturen verur
ſachten, daß dis Werck nur aus3. Monathen
beſtehet.

In der Neuen Bibliothec aber, davon der
Director H. G. J. U. D. werden die Bu—
cher recenſiret, und daruber frey judiciret.
Solch judicium aber hat dem Herrn Autori
manchen Feind erwecket, ſonderlich unter
Theologis. Unter andern iſt ſolches zu ſe
hen an dem D. Fechtio. Denn da ſein
Tractat de excommunicatione Eccleſia-
ſtica ejusque indole& æquitate, ſoAn.yi2.
heraus kommen, in dem RXXI. Stuck der neu
en Bibliothec etwas ſcharff war cenſiret
worden, ſo hat dieſer in einer beſondern Schrift

ſo da heiſt: Kurtze Nachricht von dem Kir
chen Bannrc. wider die ſo genannte neue Bi-
bliothec ſich defendiret, und das ſehr hart;
darauf aber die neue Bibliothec in dem 29.
Stuck p. 739. Herr Fechten wohl abgewie
ſen hat. Summa! Es kommen in dieſem
Werck viel merckwurdige Sachen vor, und iſt
des Herrn Autoris Judicium mehrentheils
recht vortref lich.

Nun mi ſſen wir gedencken der gelehrten
Fama, die den gegenwartigen Zuſtand der ge

85 lehrten



90 CAb. IlI.lehrten Welt und ſonderlich der Deutſchen
Univerſitaten entdecket. Es iſt dieſes gleich
ſam eine Continuation derer Actorum li-
terariorum, die vor dem zu Lubeck und Ham
burg publiciret ſind, wie wir oben P. Ati.
angemerckt haben. Etwas beſonders hat dieſe

Farna und Journal. Denn da ſich andere
nur um Bucher bekummern, ſo recenſiret
dieſe nicht nur Bucher, ſondern auch Diſpu-
tationes, die auf Deutſchen Univerſite ten
ſind gehalten worden. Und ſolches iſt nutz
lich. Denn wer will ihm doch alle Diſpu-
tationes anſchanen, und wer hat Zeit dieſelAu

ben alle zu leſen? Daher iſt es ſehr gut, daß

man uno conſpectu den Anhalt der Diſſer-
tationum finden kan. Der Anfang hierzu
iſt gemachet An. 1711. und wird noch conti-
nuiret. Man hat davon bereits den 6iten
Theil. So offte 12. Theile heraus, ſo offt
wird ein Index hinzu gethan. Da ich an die
gelehrte Fama gedacht, fallen mir noch ande
re Famen ein, die ich auch anfuhren muß.

Alsda iſt:
Die Benderiſch Turckiſche Fama, voll

ſtandige und unpartheyiſche Hiſtoriſche Rela-
tion, was Se. Konigl. Majeſtat von Schwe
den ſeit dero Aufenthalt in Bendern vor eine
Art des Landes, Humeur der Jnwohner, An

ord
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ordnungen im Gottesdienſt und Staat am
Hofe zu Conſtantinopel in der Turckey gefun
den. Es kam dis Werck zu Hamburg A.
1712. heraus, und hat ſo lange gewahret, als
ſich der Konig in Schweden zu Bendern auf
gehalten hat. Wie es ietzo in dem Turcki—
ſchen Kriege gehet, da mancher Ort, den man
vorher vergeblich auf den Land. Carten und in
den Geographiſchen Buchern geſuchet bekannt

wird, ſo gieng es faſt dazumahl, als der Ko
nig in Schweden Carolus der XII. mit ſei
ner Armee bey Pultawa von den Moſcovitern
geſchlagen ward, auch dieſem Bender, ſo in
Beſſarahien an Nieſter lieget, dahin ſich der
Konig Anno 1709. reterirete, und biß r7i5.
aufgehalten hat. So lange nun der Konig
ſich daſelbſt aufgehalten, ſo lange hat faſt auch

die Benderiſche Fama, darin viele Merck
wurdigkeiten anzutreffen, gewahret. Und was
die vorhergehende jonderlich von Bender
verrichtet, das hat hernach, wie auch von an
dern Orten, wo der Konig in Schweden ſich
aufgehalten, gethan die andere, ſo da heiſt: die
Schwediſche Fama, welche den Zuſtand Jh
ro Konigl. Majeſtat Carol. XII. aus glaub
wurdiger Nachricht kund machet; und thut
es noch. Wie ſie dann allenthalben in denen
Buchladen zu finden iſt.

Es
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Es wird gut ſeyn, wenn ich hie ein geiſtlich

Journal inſpergire, ſo da heiſt:
Theophili Amelii Erorteruna der dun

ckelſten und ſchwerſten Schrifftſtellen in
T. Januarius, Cöln. iii. Der HerrAu—

tor nennet ſich einen Miederſachſiſchen Theo.
logum, und hat in dieſem Monathe a6. loca
ex N. T. aus dem Grund Teyte grundlich
unterſuchet, die Connexion der Heil Schrifft
genau abſerviret und Lutheri Verſion be
ſcheidentlich geandert. Es ſtimmet uberein
mit Herrn Prof. Franck. Obſerv. Biblicis.
Nachdem der Herr Autor 3. Jahre abſolvi-
ret, hat ers liegen laſſen. Jmvorigen Jahre
aber hat er dis nutzliche Werck wieder ange
fangen. (8)

Mit dem vorhergehenden ſtimmet uberein

nachfolgendes:
Ale.

(hAnno 1699. gab Ernſt Trillerus heraus: Unter
ſuchung einiger Oerter des N. T. die wegen
bißherigen ublen Uberſetzung die Wahrheit
aufgehalten haben; welche Arbeit er Anno
1702. continuirete. Es mercketen aber die
Gelehrten bald, daß er viele ſchadliche Er.
rores mit einflieſſen laſſen, und hie und da
den Socinianern favoriliret. Das bewe

einer Diſſertation
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Alethæi Erlauterung dunckler Spruche

Heil. Schrifft.
Es iſt dieſes auch ein ſehr ſchon Werck und

hat ſeinen Vortheil in Theologia exegetica;
daher die beſtandige Continuation zu wun

ſchen.Nun komm ich aufeine nutzliche und herr

liche Monaths-Schrifft. Es ſind die
Deutſchen Acta Eruditorum, ſo zu Leipzig
heraus kommen. Wannich ſage: der hoch—
beruhmte Herr Rath und brof. Mencke-
nius iſt Autor und Director dieſes Wercks,
ſo habe ich ſchon vieles ausgeſprochen. All—
dieweilen das, was oben bey den Lateiniſchen
Actis geſagt, ſich auf dieſe wohl ſchicket.
Man findet hierin einen vortrefflichen Sele-
ctum der Bucher, eine accurate Recenſion,
einen ſchonen reinen Stylum und ein vernunff

tiges judicium. Der Anfang hierzu wurde
Anno i7i2. gemacht, und die Continuation
iſt ſo glucklich geweſen, daß ſie bereits den 52.
Theil der gelehrten Welt geſchencket hat.

Jn eben dieſem 1712. Jahr kam auch zum
Vorſchein: Neuer Vorrath allerhand neuer
auserleſener Bucher, die zur Kirch-und Hi-
ſtor· literar. gehoren. Roſtock, in g.

Dieſes iſt mit Fleiß gemacht, und findet man

von den Schrifften lttigii, Meyeri, Fechtii
darin
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darin gute Nachricht. Es iſt aber bey dem
erſten Theile, Zweiffels ohne wegen. der da
mahligen Krieges Troublen geblieben.

Den Abgangdeſſelben haben erſetzen wollen:
Obſervationes Miſtellaneæ, oder vermiſchte
Gedancken uber allerhand Theologiſche, Poli-
tiſche, Hiſtoriſche und andern zur Antiquitat
und Ausfuhrungder Hiſtorie der Gelehrſam
keit dienende curieuſe Materien, nebſt einem
Anhange von neuen Buchern. An. i712. Der
weitlaufftige und deutliche Titul ſaget dem Le
ſer alles, was ich daben erinnern ſoll. Und
kan man gewiß ſeyn, daß, wo aller Monathe
Jnhalt mit dem Titul ubereinſtimmen wird,
das Werck recht gut. Es hat auch ſeine Lieb
haber gefunden, und findet ſie noch, weil es biß

auf den z8. Theil continuiret worden.
Dahin gehoren auch beyde nachfolgende:

als (a) Vergnugung mußiger Stunden,
oder allerhand nutzliche zur heutigen galanten
Gelehrſamkeit dienende Anmerckungen. An-

noir7iz. Und dann
Reuer Schauplatz der gelehrten Welt,

oder Auszuge von allerhand neuen und zur
Gelehrſamkeit gehorigen Schrifften. Leipzig
r71z. Die Autores beweiſen in dieſen Schriff
ten ziemlichen Fleiß, und wiſſen den appetit

einiger keſer zu ſtillen.
Ha
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Haben diejenigen Journaliſten, die wir
hergeſetzet haben, zum Zweck, Bucher zu re-
cenſiren und daruber zu raiſoniren; ſo hat
ſich vor einigen Jahren einer gefunden, der ſich
einen ampliſſimum campum vorgenom—
men, indem er monathlich von den Fehlern
der Menſchen was heraus geben wolte. Der
gantze Titul des Journals heiſt:

Offenbahre Fehler der heutigen Welt,
die auf Univerſitaten, Gymnaſiis, Schulen,

an dem GeiſtWelt und HaußStande
bemerckt, nebſt kurtzer Anleitung wie ſie zu ver
beſſern und wie man ſich dafur zu huten habe,
allen Gelehrten und Ungelehrten zu ferner
Klugheit dargeſtellet. Es iſt von dieſem
Werck, zu deſſen Autore ein gewiſſer Predi
ger in H. angegeben worden, nur ein Theil
heraus tommen. Vielleicht hat es der Autor
deswegen liegen laſſen, weil er vorher geſehen,
daß ſeine pia deſideria leider! mehrentheils
pia deſideria wurden bleiben.

Es hat zwar ein anderer Autor a. i71J. her
aus gegeben Anmerckungen von allerhand
zum SchulWeſen gehorigen Sachen, davon

das

Es hat ſonſt der Hr. Prof. zu Kiel und Paſt. zu

Oßnabruck, Joh. Georg Meuſchen, 1707.
ediret ein Bedencken von der Reformatioy.

der Academien und Schulen.

ô 40  4——
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das 6. Stuck heraus iſt. Allein des Auto-
ris propo gehet nicht ſo wohl auf die bietat,
als auf andere zum Schul-Weſen gehori
genSachen.

Zu der vorigen Art gehoret der unpar
theyiſche Bibliothecarius, welcher die Urthei
le derer Gelehrten von Gelehrten und ihren
Schrifften aufrichtig entdecket. Leipzig, beh

J. H. Kloſſen. Anno 1713. Ein ieder erken
net aus dem Titul, daß der Herr Autor de
judicia anderer ausſchreibet und ſamt den
neuen Buchern bekannt machet. Einige wol
len denſelbigen der Partheylichkeit beſchuldi

gen. Eswird continuiret.
Jch muß doch ein Journal, ſo den Herren

Geiſtlichen ſonderlich zum Beſten heraus ge
geben worden, auch hieher ſetzen. Davon iſt

der Titul:
D. Zierolds Erklarung der H. Schrifft

aus der Euphaſi oder Macht der Grund
Sprache, eben den Verſtand und Liebe der
Wahrheit zu bekommen, welche der Autor
in der Heil. Schrifft gehabt: Das wahre und
falſche in allen W ſſenſchafften zu unterſchei

den,

h) Weiſens Gutachten von Schul Sachen, dar
innen die Requiſita gezeiget. und eine qute
Methode angewieſen wird iſt hierin auch zu

leſen.
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den, nebſt dem Schluſſel der GrundSpra
che, dieſelbe gar leicht von ſich ſelbſt zu ler
nen, Leipzig, i71z.

Es iſt das Vorhaben des Autoris allgut,
und ſind M. Neumann und D. Loſcher mit
ihm in dieſem Punct faſt einerley Sinnes.
Aber damit und daher eine Doctrin bewei
ſen, wie der Herr Autor de Concubinatu
contra Thomaſium gethan, das will wohl
nicht angehen. Es wird dis Werck conti-
nuiret, indem man in dieſem 1718. Jahr ſchon
dasug. Stuck geſehen hat.
Das i714. Jahr brachte uns was neues,
wie in vielen andern Dingen alſo auch wegen
der Journale. Hatte man bißhero eine groſſe
Wenge der Journale geſehen, ſo ſtund nun
ein Aunor auf, der einen Extract uber die
Jouvnale edirete. Der Titul heiſt:
Aufrichtigr und unpartheyiſche Gedan
cken uber die urunie, Extracte und Mo
nutsSchrifften, worinnen dieſelbe extrahi-
ret, wenn es nutzlich ſuppliret, und wo es no
thig, emendiret werden. Erſtes Stuck.
Freyburg.1714.
Gs iſt nicht zu leugnen, daß mancher, da er

den Titul dieſes Wercks geſehen, ſich uberei
let, und es vor unnothig und unnutzlich gehal
ten. Allein ſolcher wird haben hernach er

G kennen
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kennen muſſen, daß er ſich ubereilet. Dann
werden die Eutracte aus den Buchern des
wegen ediret, weil niemand alle Bucher aus
fuhrlich leſen kan. So iſt bey der angewach
ſenen Menge der Journale dies ebenfals ſehr
nothig. Dieſes hat der gelehrte Autor, der
gut und frey raiſonniret, wohl gewuſt, drum
er dis Werck angefangen, und bis hieher zu
vieler kiebhaber Vergnugen, bis zum 28.
Theil ruhnilich continuiret hat. Jns be
ſondere iſt vor iedem Theile eine Piece, als
von der Nachahmungder Krantzoſen u ſ.f.
wohl und grundlich ausgearbeitet, recht an
genehm zuleſen. Es ſetzet aber der Herr Au

tor und beweiſet es auch in der Præfation
des erſten Theils, p. 4. 6. daß dergleichen
Schrifften, die wir Journale nennen, noch
ſo bald nicht aufhoren noch in Debadance
kommen wurden. Und diß iſt noch mirdem

Ausgange des 171aten Jahres mit einigen
neuen Journalen wahr worden, als da iſt die

Neue Moraliſten-Bibliothec, oder die
durch alle Sprachen erleuterte geiſtliche Mo-
rale, oder Sittenkehre nach allen Tugenden
und Laſtern, Leipzig, in Friedrich Groſchuffs
Buchhandlung. Der Campus des Herrn
Autoris iſt ziemlich weitlaufftig. Und wer

Speneri LebensPflichten, it. Natur und
Gnade
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Gnade, oder D. Buddei Theologiam Mora-
lem, Olearii Tabulas, oder anderer gelehrten
keute Morauiſche Schrifften mit weiß Pap
pier hat durchſchieſſen laſſen, der wird Gele
genheit finden, aus allen u. edirten Stucken
ein ziemliches beyzutragen. Dann wer Bax-
ters, Taylors, V attſons, la Placette, Ham
monds und anderer beruhmier Leute Bucher

nicht hat, oder anſchaffen kan, der findet hier
aus ſolchen gar ſchone Extracte.

Da dies nun zu Leipzig war ediret wor
den, ſo ſahe man bald drauf in der Rengeri
ſchen Buchhandlung zu Halle Eunudiingiana,
Cdie in vorigen Jahren Oria geheiſſen,) dar

innen allerhand zur Jurisprudent?, Philo-
ſophie, Hiſtorie, Critie, Literatur und ubri
gen Gelehrſamkeit gehorigen Sachen abge

handelt werden. Wem die Gelehrſamkeit
des Herrn Autoris bekannt, und wie er weder
auf Ariſtotelem in der Philoſophie, noch
auf Baldum in Jure geſchworen, der wird
ſchon wiſſen, was er von dieſem und andern
Journalen, daran der hochberuhmte Herr Au
tor Theil nimmt, zu urtheilen hat. Man
findet hie die ſchonſten Nachrichten von alle
dem, was auf dem Titul dieſes Wercks ver

ſoorochen. Z. E. Das 19. Stuck ſo in dieſem
Jahre heraus kommen, giebt 1) Nachricht

G 2 von
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von dem Hiſt Victore Tunnenſi. o) Ma-
chæ Mipheleſet. 3) Nachricht von dem
Manlandiſchen Hiſtorico Arnulpho. 4)
Ob durch den Bohmiſchen Vertrag An. 92i.
Carl der Einfaltige Heinrich dem J. Lothrin
gen abgetreten?

JIn dem folgenden 1715. Jahr gieng des ob
beruhrten Herrn Autoris Wort noch mehr
in die Erfullung. Es war zwar dieſes Jahr
nicht ſonderlich fruchtbar an Getrende und
Obſt, doch recht fruchtbar an Journalen.
Dann in demſelben wurde uns des Herrn Ge
heimden R. Thomaſii Bibliothec geoffnet,
und bekam man alle Monathe zu ſehen:
Summariſche Nachrichten von auserleſe
nen, mehrentheils alten, in der Tomaſi-
ſchen Bih l iorhec verhandenen Buchern, ſo

zu Halle ediret wurde. Davon in dieſem
Jahre zum Vorſchein kommen das 28. Stuck.

So brachte auch dis Jahr die Acka Phi-
loſophorum, oder grundliche Nachricht aus
der Hiſtoria Philoſophica, nebſt beyaefug
ten Urtheilen von denen dahin gehorigen

alten und neuen Buchern, Halle im Mag
deburgiſchen, in der Rengeriſchen Buchhand
lung.

Es iſt dieſes ein recht gelehrtes und nutzli
ches Werck, deſſen Continuation, welche

bißher
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bißher bis auf den VIII. Theil kommen iſt, ſe hr
zu wunſchen iſt. Es kommen hier gar wich
tige Dinge aufs Tapet, als von der Philoſo-
phia vderer Patriarchenrc. Recht curiös
iſt auch zu leſen des Herrn Autoris Diſcurs
vonder Erfindung der Schreiberey und Brie
fen, ſo iin funfften Stuck von ſ. 23. biß 34. gar
herrlich ausgefuhret iſt. Wir wolien doch
den Jnhalt des VII. Stucks dem geneigten
Leſer mittheilen, als darin gehandelt wird:
i von der Philoſophia der Ebraer: von
dem Faſſe des Diogenis Cynici: J) von dem
Petro de Apono: 4vvn einem neuen Spi-
noziſten/ Henrico Wirmaerſio: 5) Gott
lieb Stollens Hiltorie der Heydniſchen Mo-
rale: 6) eben deſſelben Verzeichniß etlicher
zur Hiſtoria Philoſophica Stoica gehoörige
Schrifften: 7) Joh. Grunii Hiſtoria Philo-
ſophiva: ·g) Everh. Ottonis de Stoica ve-
terum. JCtorum Philoſophia.

D9Dieſen Actis Philvſophorum ſetze an
die Seite

Den inventieuſen und editirenden
Eclecticum, ſo zu Jena heraus kommen.
Eclectici in Theolögia, in Jure, Medi-
cina Philoſophia:ſind mehrentheils die be
ſten und gelehrteſten Leute. Unter ſolchen
muſte man auch dieſen Philoſophum S. zeh

G 3 len.
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len. Jmmer Schade, daß der Tod vexurſa
chet, daß der Autor mit dem 5. Theile ſchlieſt

ſen muſſen.Doch wieder nach alle. Daſclujt fand

man  raDie neue Acerrau Philologican- vder
grundliche Rachrichten aus der Phelologie
und den Romiſchen und Griechiſchen Anti-
quitaten, darinnen. die ſchwereſten Stellen
aller Autorum Claſſicorum erklaret wer
den.; davon in dieſem Jahre das 6. Stuck
das Licht geſehen hat. Es hatte der recht
grundlich gelehrte Herr. Autor kein nutzli
cheres und allen und ieden, die zur Gelehrſam
keit aſpiriren, nöthigers Werck vornehmen
können, als eben dieſes. Was in andern Au
toribus intricat und undeutlich, das iſt hier
klar und deutlich zu leſen;. uber welches Wort
andere einen gantzen Commentarium ge—
ſchrieben, das findet man hier in wenig Zeilen.

Kauf und ließ diß Werck, ſo wirſt du finden,
daß ich die Wahrheit geſchrieben. Ehen die
ſem Autori hat man auch die Autores Claſſi-
cos, ſo mit deutſchen Noten edirt, zu dancken,

In der Koniglichen Preußiſchen Reſidentz
Stadt Berlin gedachtan die Gelehrten in die
ſem Jahre auch an ein Journal, davon auch
noch einige Theile bald zum Vorſchein kamen.

Es
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Es heiſt:Freywillige Heb Opffer von allerhand

in die Zcologie lauffenden Materien, zum
Dienſt des Heiligthums.

Der Anfanger und Direcor dieſes Wercks

iſt der ietzige Probſt in Coln, Herr Reinbeck,
der durch unterſchiedliche Scripta (v*) ſich be
ruhmt gemacht. Es tragen aber zu dieſem
Wertk auch bey der Herr FeldProbſt Go
decke in Berlin, (deſſen primæ Veritates Re-

G4. ligionis
 Sine vornehmſten Keripta ſind  de Lytro.

2) Prufung der Geiſter, ſo vor 2. Jahren
zu Halle wieder aufgeleget worden;: und ſon
derlich z) ſein Beweiß, daß der Concubinat
ein ſundlicher und verwerfflicher Stand ſey,

contra Thomaſium. Dieſes Scriptum
ſo bereits zum andern mahl gedruckt, iſt von
ſchr vielen wohl aufgenommen worden.

Und ſoll es der Herr G. R. Thomaſius vor
das beſte halten unter denen, wider ihn, in
dieſer Sache edirten Schrifften. Dafern
auch der Herr G. R. Thomalſius ſein Propo,
daß er nemlich ſeine Meynung de Concubi-
natu deutlicher (welches wohl um vieler

aooo. Geelen willen, die ſein Seriptum,
wohl wider ſeine lntention, anders nehmen,

zu wunſchen ware )entdecken wolte, erful
len ſolte, wurde er vielleicht ſolches offentlich

bezeugen.
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ligionis Chriſtianæ bekannt;) Perr D.
Lange in Prentzlau, und viele andere, an vielen
Orten mehr, die ihre Meditationes an den
Herrn Verleger Rudigern, franco einſchicken.
Es haben die Herren Autores aber nicht zum
Zwick. aus Buchern Extracte zu machen, ſon
dern ſie theilen ihreleditationes vongewiſſen

Materien
Zu Pariß in Frauckreich iſt Anno 1717 ein

Tractat ediret, damit der Autor faſt eiu
glleiches, doch auf eine andere Merhode und

Fundament, mit dem Herrn Gedecken im

tenchret. Er heiſt:Laa Verit de la religione chretienne, demon-

tree par Ordre geometrique: par Mr. De
nyſe. Profeſſeur de Philoſophie  au Colle-
ge de Montaigu, fonde enł' lniverſite de

Paris.Der Aucor will durch ſeine Grundſatze und

Conſequentien den Leſer nothigen, zu beken
nen, die Chriſtliche Religion ſey nothig und
wahr, oder wo er ſolches nicht erkennete,
ſey er nicht recht king. Gleiches Jnhalts
iſt faſt die Schtifft des Herrn V/ hiltons,
ſo er im vorigen Jahre unter dieſem Titul
Aſtronomical Principles of naturel and
revealed Religion, publiciret. Dann er
will ſowohl die naturliche, als die geoffen
barete Religion aus der Aſtronomie her
leiten, und dadurch die Atheiſten dieſer Zeit
rintreiben.
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Materten mit; e.g de intrinſecalegis bo-
nitate; Characteres nach welchen die heu—

Von Manna, Prufung der Perſon Gich
tels, mit einigen Anmerckungen uber ſeine
kehren ünd LebensLaufs, u. ſ.f. Der Herr
Director machet hie und da, wo ers nothig
findet, bey denen Obſervationibus glimpffli
che und unpartheyiſche Noten. Es iſt ein gu
tes und nützliches  Wertk; und zu wunſchen,

daß, wie es in dieſem Aahre zum XVN. Bey
trag angewachſen es llihge ferner continuiret

werden.Eben zu dieſer Zeit haben auch ihren An
fang genommen die gelehrten Ze tungen,
to zu Leipzig nunmehto deutſch und lateiniſch,

jene wochentlich, dieſe monatlich ediret wer
den; Ein Werck, ſo die Gelehrten langſt ge
wunſchet, und dem Herrn Rath Mencken den

Anfang und die Continuation zu dancken
haben.

Jch wolte wohl zu den Journalen rechnen
Die neüe Bib liotRhecam Iiſtorico- Ham-

burgicam, ſo Anno r7i6. angefangen, und
davon die 6. Centuria in dieſem Jahre
zum Vorſthein kommen iſt. Aber ichbeſor
ge, es mochte ubel aufgenommen werden.

G5 Drum

Êò



Drum will nur noch gedencken, daß der Po-
lyhiſtor Herr Huhner offenilich bezeuget,
wie er nicht allein Autor davon ſeh, ſondern
einige andere, ſonderlich ader der Herr Mi
chael Richey die meiſten Artickel heytrage.

Da es nun alſo Anno 1216 mit den ange
fuhrten Journalen mehrentheilsin ſtatu quo
bliebe, ſo wurden ſie döch Anno r7i. zumlich
vermehret, die aber, weil die Leipziger Meſſe
vor der Thur faſt nur. ihren Tiul und dem
letzten Stuck nach, in dieſem Jahr hieher ſetzen

muß, als:Europaiſcher Niemand. in g. öter Theil.

Mußige Stunden, dder zur Gelehrſam
keit dienende Anmerckungen; 12. Stuck.

Academiſche Nebenſtunden, oder Obſer-
vationes zur Gelahrtheit dienende Materien,
1. und 2. Stuck.
Wenn einige Verleger keinen Abgang ih
rer Bucher finden ſo pflegen ſie wohl ſolche un
ter einem andern Titul auftreten zu laſſen. Ob
dergleichen mit einigen alten und neuen Jour-
nalen auch geſchehen, ſolches wolle der geneiate

keſer ſelbſt beurtheilen. Von den nachfol
genden aber kan ich verſichern, daß ſie neu,

als:
Des Ungariſchen Krieges Tearri und

Feld Zuges dritte Eroffnung.
It.
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lt. Nachleſe der neuen Bebliothec, gtes
Stuck, und

Curieuſes Cabinet auslandiſcher und
anderer Merckwurdigkeiten, eröffnet von
Antonio Paulini. Die benden letzten ſind
in der Rengeriſchen Buchhandlung zu Halle
zu finden, und haben ihren Nutzen. Man
findet darinn viele Curioſa, als in dem aten
Eingang, ſo in dieſem j7is. Jahr ediret, findet

man i) Nachricht von Japan. 2) Des Herrn
Fretziers Reiſe nach Chili und Braſilien.

J) Nachricht von.der Spanier Grauſamkeit
in Amerirca. 4) Von einem Chineſiſchen
Waſſer-Geiſt, der kein Gebratenes riechen
kan.

Da ich ietzo in Halle, muß doch auch mit
wenigen des Journals gedencken, ſo im Wah
ſenHauſe daſelbſt ediret, und alſo intituliret

wird:Bericht derer Konigl Daniſchen rſſo-
narien zu Tranqvebar in OſtJndien, dar
innen umſtandliche Nachricht von dem Miſſi-
ons-Werck gegebetz, davon die Xll. Conti-
nuation mit dem Ausgang des 1717. Jahres
ediret, und verſchiedene Briefe, nebſt des
Herrn Probſts Ziegenbalgs Ruckreiſe nach
Jndien, und was uch auf derſelben zugetra
gen, und andern Dingen, bekannt gemachet

wer

J
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werden. Jn einer ieglichen Continuation
ſind merckwurdige Dinge enthalten; ſonder
lich aber kan man aus det X und XI. Conti.
nuation aus der intitulirten Malabariſchen
Correſpondence vieles lernen. Man findet
dariun Nachricht von der Metempſychoſi
vder Wiederaeburt der Malabaren ec. 2)Von
den 4 Herrſchafften, in welchen das Tanjuri
ſche Reich eingetheilet iſt, und wie die Unter
thanin: darinnen leben. Von dem Ur
ſprunge ber Stadi Tranqvebar, und wie die
Daniſche Nation allhier ihre Colonie aufge
richtet hat. (a) Vondem Poetiſchen Buche,
Diruwalluwer genannt. (5) Von der Mu
labaren ihrer Seligkeit und ihrer Hölle, und
von ſehr? vielen andern wichtigen Dingen
mehr. Gewiß iſt ein Werck nutzlich und
heilſam, ſo iſt es dieſes. Daher zü hoffen, daß
es beſtandig wird continuiret werden.

Bu deni neuek  gehoret/ aurch nachfvlgendes

Jourmit?—Dubiu euata hiſtoriæ ecoleſiaſticæ N.T.

oder unkerſchiedene ſchwere Oerter aus der
KirchenHiſtorie des N. T. welche, nebſt

An
h)Es ſahe die KirchenHiſtorie vor dieſem, ſon

derlich in den alten: Zelten ſehr elend aus.
Es wuſten die Leute nicht einmahl eine Dif-
ferenz inter Hiſtoriam Eccleſiaſticam
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Anfuhrung unterſchiedener Meynungen be
ſcheiden unterſuchet, deutlich erklaret und zum

Nutzen der wahren Chriſtlichen Religion
zuſammen getragen worden von Chriſtia-
no Theanio Eureunonte. Zittau, in 8.
Der 3. Verſuch. Der Zweck des Herrn
Autoris iſt, das Studium Hiſtor. Eccleſia-

ſticæ

Civilem; und mochte die Cleriſey ſolche
wohl mit Fleiß contundiren. Dann in
truben Waſſern iſt gut fiſchen. Haymo
lconf: D. Aulonii Diſp devita dectri-
ua Haymonis Epiſcopi Halberſtadienſis.

der Biſchoff zu Halberſtadt iſt gaäntz gewiß
der erſte, unter den Teutſchen, welcher Sec.
gy. die Feder zur KirchenHiſtorie angeſetzet,
und in einem Compendio Euſebii Hiſto-
riam Eccleſiaſticam ediret. Welchem dann
nach und nach in folgenden veculis einige
gefolget, biß endlich Sec. XVI. xVII. und
Kvill. dieſe Finſterniß vertrieben, und in der

KirchenHiſtorie das Licht des Tages auf
gegangen. Man beſehe und leſe unterſchied
liche Scriptores, e. g. Arnolds Kirchen
und Ketzer-Hiſtorie mit ſeinen Supplemen-
tis &c. Jugeri Hiſtoriam Eccleſiaſticam,
und Fleyrii XIX. Volum. ſo er uber die
Hiſt. Eceleſ. geſchrieben; und viele andere
mehr, halte ſolche gegen die Alten, ſo wird
man ſolchen Unterſcheid in dieſer Sache fin

den, wie unter Nacht und Tag.
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ſticæ in beſſere Aufnahme zu bringen. Und
iſt kein Zweifel, wenn der Autor einen groſſern
und nothigern Apparatum darzu— ſich wird
anſchaffen, und an keiner Parthey hangen,
daß es mit der Zeit ein recht gutes und nutz—

liches Werck werden wird.
Jn dieſem 1718. Jahre ſiehet man auch

ſchon was neues, nemlich:
Michaelis Chriſtophili Amænitates Pa-

triſticas, vder annehmliche Gleichniſſe, wel

cher ſich die Vater der Kirchen in ihren
Schrifften zur Erleuterung der Glaubens—
und TugendLehre bedienet, aus denenſelben

geſammlet. Wobey iederzeit eine kurtze Nach
richt von ihrem Leben und Schriffien mitge
theilet, und nach Ordnung der Jahrhunderte
eingerichtet iſt. Erſte Sammlung. Esiſt
der Autor willens dis Werckzu continuiren.

Es wird aber, wie mir und andern deucht,
unnothig ſeyn, weil die Lententiæ und

Gleich—

 Jch muß hier bemercken die Thorheit derjeni
gen Prediger, welche ſich ſo ſehr breit auf
den Cantzeln mit den Sententüs und Gleich

niſſen der Vater machen; indem ſie offte
mit Ambroſio, Theophylacto. Chryſoſto-
mo, Bernhardo, Auguſtino &c. um ſich
ſchmeiſſen, und aus denſelben gantze Perio-

dos lauter Latein her recitiren. Mir deucht,
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Gleichniſſe der Vater der erſten Kirchen uber
all in Buchern anzutreffen ſind. Es ware
dann um einiger ungeſchickten Prediger wil
len, die ſolche Bucher nicht haben, und viel
leicht aus der Continuation ſolcher Schrifft
viele geiſtreiche Gleichniſſe, an ſtatt der dum
men undungeſchickten ſo ſte von GOtt, ſeinem
Wort,u ſm. bißher beygebracht, lernen konten.

It. Teutſcher Reichs-und FurſtenStaat,
Halle, 17i8. davon die erſte Betrachtung, ſo
von dem Romiſch Teutſchen Reiche ubberhaupt

handelt, heraus iſt.
Eben zu Halle ſiehet man auch, ſowohl

Die vermiſchte Bibliothec, oder zulang

liche
einige unter denſelben, die ſich ſo viel mit den
Patribus wiſſen, haben wohl nur zum Zweck,

daß die Leute ſagen ſollen: Das war eine
gelehrte Predigt? Eywelche eine Men
ge Latein war nicht in der Predigt.
Solte man manchen unter ſolchen genau
examiniren, welche Patres griechiſch und

welche lateiniſch geſchrieben, wurde man
offters eine lgnoranz antreffen. Oder ſo
man ihren Bucher-Vorrath unterſuchen
wolte, wurde man ſehr offte finden daß faſt

keines Patris Scripta unter ſolchen anzutref
ſen, ſondern alles aus Hermanni Poſtillen,
oder Miſanders Delſiciis Evangelicis, oder
MeckelüGnomologiabatrum genomen ſey

 v
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liche Nachrichten und unparthehiſche Gut—

achten von allerhand, mehrentheils neuen Bu
chern und andern gelehrten Materienzals auch

gen wollen, nun abgeſondert.
Daiietzo auchFriede zwiſchen den Frantzoſen

und Deutſchen, ſo werden ſich die vielen deut
ſchen Journale mit einem neuen Frantzbiſchen,

ſo im c. 1. ausaelaſſen, und hieher ſetzen will,
nicht beiſſen. Es iſt ſolches Anno iyry. zu Pa
rißbey]. ß. Lameſme gedruckt, und heiſt:

Recueil de picces fuvitivis d' hiſtorie
de litterature, par Mr. Abbe Archimbauad.
Der Autor, ſo das Werck alle atel Jahr mit
einem neuen Theil continuiret, bringet das
merckwurdigſte. ſo in die Critic und Literatur

laufft, in dis Werck; ſo fehlet es auch hierin
nicht au curieuſen Diſſertationen, Briefen,
Anmerckungen, auch was vor Gerichte paſſi-
ret. Summa: Es iſt ein Anfang zu einem gue

ten und nutzlichen Journal.
Es mag dann hiemit ,nachdem dem geehrten

keſer zum beſten, imc. 1. 22 Frantzdiſcht, c. 2.

153. Lateiniſche,c. 63. Deutſche Journale an

gefuhret, vor dißmahl genug ſeyn.

S )oc KRegi
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Regiſter
uher die Journale mit ihren

Autorihus, ſo in dieſem Wercke

angefuhret.

CAP. J.
1. Journal des Scavans par Hedovillum

ne Jalio I- p. 2. ia2. Merture Galaiuttt 19
3. Mercure Scavant 164. Journel Eceleſiaſtique on memoires

de l eghſe p. Ms. ae /a Roque 16
5. Ljusdem Journal de Medicine 16
 Nicolui de Blagnii Nouvelles de cou-

Vertes ſur toutes les parties de la

Medicine i7:α. Brrniardi Nouvelles de la Repu-
bliques des lettres 17

8. Johannis Mſonii Hiſtorie critique de
1la Repub ique des lettre 7.

9. Journal Litteraire 2t
H 1o. Qe.

S
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10. Cerici Bibliotheque univerſel 21
u. BPBibliotheque choiſie 22.23
12. Memoire de la Sciences des artes

liberaux 23.24. 2513. Supplemens des Memoires 26
14. Mercure Hiſtorique Politique &c.

15. La Clef du Cabinet des Princes de ł

Europe 28i6. Reflexions Hiſtoriques, Politiques
Critiques, ſur le Journal inti-

tule la Clef. du Cabinet des Princes

2917. Eſſai de litteratur  d99. zo
18. Mous. Chauvin Nouveau Journabdes

Scavans i19. Baguaage hiſtorie des ouvrages des

Scavans 4.31.32„C20. Elſai de literature 827
zi. de la Roche Bibliotheque Angloiſe 32
22. Recueil de pieces fugitives o. hiſto-

rie de litterature par Mr. liAbbe
Atchimbaud cap..pate.



Regiſter.

CAP. II.1. Menckenii Acta Eruditorum Lipſien-

ſium 332362. Bartholini Acta Medica Hafnienſia

3. Ludolphi Kæſteri Henrici JSickii Bi-
bliotheca librorum novorum 37-

4. Nova litteraria Maris Balthici 40
5. Nova litteraria Hamburgenſia 40 4I
6. Thomaſu, Buduei. Stahlii Obſerva-

tiones Hallenſes 42.44
7. Johan. Jac. ſcheuchæzeri Acta literaria

Helvetiii 44. 458. Bernh. Gotth. Struvii Acta Literaria

ex Manuſcriptis eruta 45- 47
9. Joach. Frid. Felleri Monumenta varia

inedita 4a7

D—

7

10. Librorum jariorum conlectio 48
i. Nova variorum Scriptorum conle-

ctio, tam editorum quam inedito-

rum 48ohſr udg12. ae ianorum co e 10 4913. Joh. Caſp. Liſcheri Faſeiculi duo obſer-

vationum 5014. M. G. L. Ocderi Obſervationes ſacræ 50

35. Miſcellanea Lipſienſia 50-53

H 2 CAP.
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CADP. III.1. Chr. Zhomajii Monatliche Gedancken
p. 57: 61

2. Freymuthige, iedoch Vernunfft-maßige

Medancken 62VWilh. Ernſt. Zenzelii Monatliche Unter

redungen 6266A. Bericht von neuen Buchern 68
5. Gotef. Zenners Parnaſtus und Nouvellen

686. Hiſtoriſche Remarquen 6g
7. Aufgefangene Briefe ib.

S8. Geheime Briefe ib.
9. Aug. Herm. Franckii Obſervationes Bi-

blicæ 69ao. Aug. Boſens Frantzdiſcher Helicon
69. 70

ii. Die gelahrte Welt oder unpartheyiſche
fCon erentzien 7012. Leibnitæii Eckhardi Monatliche Aus

zuge 71.731z. Die Europaiſche Fama 73-76
14. D. Loſchers Unſchuldige Nachrichten

77279
15. Joach. Langens aufrichtige Nachricht

79. 8o

16. Licht und Recht gi
yFried.
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17. Fried. Chriſt. Buchers Menſes Pieti-

ſtici 821ß. Menſes reſervati, oder Monatliche
NUbungen s

19. Das Reueſte von Politiſchen und gelehr/
ten Sachen, mit hierzu dienlichen Re-

marquen 8320. Electa Juris publici 84.2i. Ant. Fabri Europaiſche Staats-Cantzley J..

sa
22. Der neueroffaete Welt und Staats

Spiegel ss23. Curieuſes Bucher und Staats CabinetiJ27.
85. 86
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